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Tie Arbeiterräte
Die Arbeiter und Soldatenräte waren die

Träger der Revolution. Allüberall entſtanden ſie. Es war
faſt keine größere Gemeinde in Deutſchland, in der nicht
ein Arbeiter und Soldatenrat gebildet wurde. Und ſie
riſſen überall die Herrſchaft an ſich. Die rote Fahne, die
bald auf den Rathäuſern flatterte, zeigte an, daß ſich die
Gemeinde in der Gewalt eines Al und S.Rates befand.
Die Organiſation klappte, wie denn die Revolution gut
gorbereitet war. Die Berechtigung, ſich die Macht anzu
eignen, nahmen die A. und S.Räte daher, daß an Stelle
der alten Gewalt eine neue getreten war. Die Gemeinde
dertretungen wurden von ihnen als die Vertreter der alten
Gewalt bezeichnet, und ſie erachteten es nun als ſelbſtver
ſtändlich, daß fie als Vertreter der neuen Gewalt die Ver
treter der alten ablöſten oder wenigſtens bevormundeten,
Das letzte war nun meiſt der Fall. Der A. und S. Rat
ſchickte ſeine Vertrauensleute in die Sitzungen des Magi
ſtrats, in die Kommiſſionen. Und für jede Stadt galt das:
zie volo, sic jubeo des A. und S.Rates.

Es kam die Zeit, da die Entente ihre Beſahungs
truppen ſchickte. Jn den beſetzten Gebieten mußten die A.
und S. Räte verſchwinden und in dem neutralen die Sol
datenräte. Jn einem großen Teil des nichtbeſetzten
Gebietes beſtanden ſie aber weiter und beſtehen heute noch,
obgleich nach der Demobilifation die Soldatenräte gar
keine Berechtigung mehr haben. Es haben ſich
denn auch ſozialdemokratiſche Führer, zuletzt Scheide
mann, ganz entſchieden gegen das Weiterbeſtehen der
S Räte ausgeſprochen, da ſie gar keine Formationen mehr
hinter ſich haben. Es iſt wohl auch anzunehmen, daß die
Soldatenräte, wenn auch nicht gang freiwillig, nach und
nach verſchwinden werden. Anders iſt das mit den Ar
deiterräten. Die Arbeiterräte haben ihren Zweck er
füllt, ſe haben die Revolution eingeführt, haben ſie be
ſchützt, haben die alten Gewalten außer Kurs geſetzt, haben
neben mancherlei ſeltſamen Anordnungen viele gute und
ſozialwirkſame getroffen und haben, vom Standpunkt der
Revolution aus, ſolange eine Berechtigung, als noch die
von der alten Macht eingeſetzten Gemeindevertretungen
tätig ſind. Sie haben dieſe beaufſichtigt. Am 2. März
müſſen nach dem Dekret der preußiſchen Regierung in
allen Gemeinden die Neuwahlen ſtattgefunden haben.
Von dieſem Tage an iſt eine neue Gemeindevertretung in
Tätigkeit, die nach dem Syſtem der Proportionalwahl ge
wählt iſt, in der alſo der Wille des Volkes unverfäkſcht
zum Ausdruck kommt. Von dieſem Termin ab müßte alſo
die Tätigkeit der Arbeiterräte nicht mehr in Betracht
kommen, denn die neuen Gemeindevertretungen repräſen
tieren die neue Zeit, die alſo keine beſondere Protektion
mehr braucht.

Werden nun die Arbeiterräte ſich am 2. März auflöſen
Es hat nicht den Anſchein. Jm Gegenteil. Sie haben
die Abſicht, ihre Macht zu beſeſtigen und befinden ſich be
reits in Oppoſition gegen die Nationalverſammlung. Die
Exekutive des Arbeiterrats, und zwar Sozialiſten und Un
abhängige, haben den Rücktritt der Regierung Eberk
Scheidemann gefordert, eine allgemeine Rätekonferenz ſoll
abgehalten werden. Es ſieht alſo nicht ſo aus, als ob die
Räte ſich empfehlen wollten. Welche Grün de führen ſie
nun für ihr Bleiben an. Sie betrachten ſich als die
Träger der Revolution, die nach wie vor beſchützt werden
müſſe, und ſehen in der Nationalverſammlung lediglich
eine bourgeoiſe Einrichtung. Es ergibt ſich alſo aus dieſer
Auffaſſung, daß die Räteregierung der Nationalverſamm
lung gegenüber ſteht, daß in der Gemeinde neben den
modernen Gemeindevertretungen eine Vertretung der Räte
exiſtiert, welche nach wie vor beanſprucht, als höchſte Be
hörde reſpektiert zu werden. Die Gründe, welche die
Räte zu dieſer Stellungnahme veranlaſſen, ſind allerdings
auch materieller Natur. Für viele iſt die Rats
Kellung eine gute Nebeneinnahme, für manche
eine recht wertvolle Haupteinnahme. Die Räteregierungen
haben uns viel Geld gekoſtet, obgleich nicht geleugnet wer
den ſoll, daß viele Gutes geleiſtet haben, namentlich haben
ſie in den erſten Wochen der Revolution in der Aufrecht
erhaltung der Ordnung Hervorragendes geleiſtet, und es
iſt kein Zweifel, daß ohne das Syſtem der Räte die Re
volution blutiger verlaufen. wäre. Später allerdings iſt
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Neueſte Nachrichten.
Die Kreditvorloge im Staatenaueſchuß.
Weimar, 12. Febr. (Priv.-Telegr.) Der Staaten

Ausſchuß hielt heute ſeine erſte Sitzung nach dem Jukraft
treten der neuen Verfaſſung ab. Die Sitzung begann
mit einer Kundgebung zugunſten der Reichseinheit. Von
verſchiedenen Seiten wurde betont, daß die Reichs und
Bundesſtaaten jetzt und für die Zukunft unbedingt auf
einander angewieſen ſeien und daher auch die Verhand
lungen des Stagtenhauſes vom Geiſt der Eintracht ge
kragen ſein müßten. Nach einer längeren Rede des
Staatsſekretärs Schiffer wurde dann als erſte Vorlage
die 25-Milliarden-Kredit- Forderung einſtimmig ange
nommen.

Die Einführnng des Arbeitezwanges
vevorſteh n.

Weimar, 12. Febr. (Priv.-Telegr.) Wie verlautet,
ſoll der Nationalverſammlung der Entwurf eines Geſetzes
vorgelegt werden, der ſich mit der Regelung der Arbeiter
frage befaßt und unter anderen die Einführung des Ar
beiterzwanges vorſieht.

Fravkreichs Gegenforderungen für
DeurſchOener reiche Anſchluß

Wien, 12. Febr. Priv.-Telegr.) Wie die „Neue
Freie Preſſe erfährt, verlangen die Franzoſen als Kom
penſation für den Auſchluß Deutſch Oſterreichs an Deutſch
Jand nicht nur das Saargebiet, ſondern auch Poſen und
Danzig für die Polen Weiter ſoll Deutſchland die Rhein
ſchiffe ausliefern, ſowie alle im Ban befindlichen Schiffe.

S eSie Lage m Ofen e
Berkin, 12. Febr. Her die militäriſche Lahe n

Oſten wird u. a. mitgeteilt: Bei Jeſeno ſüdlich Kowno er
folgreiche Gefechte einer litauiſchen Abteilung mit Bolſche
wiſten. Ein feindlicher Angriff auf Laczyn wurde ab
gewieſen.

Abreiſe Hindenburgs nach dem Oſten.
Kaſſel, 12. Febr. (Priv.-Telegr.) Nach mehrmonat-

lichem Aufenthalt in Wilhelmshöhe iſt Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg nach Kolberg abgereiſt, wo für die nächſte
Zeit das Große Hauptquartier ſeinen Platz haben wird.

Ankunft Letiow-Vorbecks.
Köln, 12. Febr. (Priv.-Telegr.) Die „Köln. Ztg.

berichtet: Der engliſche Vertreter in Spa ſetzte die deutſche
Waffenſtillſtandskommiſſion davon in Kenntnis, daß der
Dampfer „Feldmarſchall“ mit 27 Offizieren, 88 Soldaten
ſowie 19 Ziviliſten, 106 Frauen und 90 Kindern an Bord
aus DeutſchOſtafrika wahrſcheinlich am 4. März in Rotter
dam ankommen wird. Unter den Reiſenden befinden ſich
die Generale von Vorbeck und Wanhl ſowie der Gouverneur
Schnee. Die Namen der übrigen Mitreiſenden ſind nicht
bekanntgegeben.

ja Blut genug gefloſſen.
Konto Spartakus.

Jhre politiſche Berechtigung haben die Ar
beiterräte mit der Wiederkehr der Ordnung verloren,
und es muß Sache der Nationalverſammlung ſein, ihnen
gegenüber ihre Autorität geltend zu machen. Als oberſte
ſtädtiſche Behörde, als Aufſichtsbehörde für Magiſtrat und
Gemeindevertretung dürfen nach Durchführung der neuen
Gemeindewahlen die Räte nicht mehr gelten. Auch dies
muß einwandfrei von der Nationalverſammlung dekretiert
werden. Es wird ihre Sache ſein, ob ſie ſich, nachdem
ihr Wirkungskreis nicht mehr ber urſprüngliche ſein kann,
auflöſen wollen. Wollen ſie dies nicht, ſo können ſie künftig
nur noch als Vertretung von Arbeiterkorpo
rationen gelten. Als eine Art Gewerkſchaftskartell, das
geſchaffen iſt, den Forderungen und Wünſchen jeder Ar
beiterkategorie gerecht zu werden. In dieſer Eigenſchaft
können ſie noch viel Segensreiches leiften. Sie können in
den wirtſchaftlichen Fragen eine große Rolle
ſpielen, ſie können Lohnforderungen beſprechen und regeln,
ſie können Hand in Hand mit der Gemeindevertretung
die großen ſchwebenden Fragen der Arbeitsbefchaffüng
und Arbeitsloſenunterſtützung zu regeln verſuchen. Jhr
Wirkungsgebiet iſt noch groß genug, auch wenn ſie ſich
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darauf beſchränken, als Vertrauensleunte der Ar
beiterſchaft, als deren Rat geber weiter zu wirken

45. Jahrg.
Werden ſie fich mit dieſer Stellung begnügen, und wenr

nicht, wie wird ſich künftig die Situation geſtalten J
Zukunft wird wohl der größte Teil der Großſtädte e
zialdemokratiſche Mehrheiten in den Ger
meindevertretungen erhalten. Haben nun dieft
ſozialdemokratiſchen Mehrheiten die Abſicht, ſich durch der
Arbeiterrat, als eine Oberkontrollbehörde, kon
trollieren zu laſſen Vielleicht iſt das bei vielen, um des
lieben Friedens halber, der Fall. Unſeres Erachtens dar
dieſer Zuſtand aber nicht einreißen. Er darf von der Ra
tionalverſammlung nicht ſanktioniert werden. Und der
Gemeindebehörden darf es nicht erlaubt ſein, für die Ext
ſtenz dieſer Arbeiterräte Gelder zu bewilligenm
Wollen dieſe Arbeiterräte in der Form als Vertrauens
korporationen der Arbeiter weiter beſtehen, ſo kann ihner
wohl im Intereſſe des gemeinnützigen Zweckes eine Bei
hilfe gewährt werden, eine zweite Macht in der Se
meinde dürfen ſie aber nicht darſtellen. Die Arbeiterrate
haben ſich gewiß den Dank des Vaterlandes verdient, da
ſie die Träger der Revolution und für Aufrechterhal
tung der Ruhe und Ordnung den erſten kritiſches
Wochen ſorgten. Dieſer Dank ſoll ihnen nicht vorenthalten
werden. Sie waren eine Notbe hörde und haben als
ſolche ihre Pflicht und Schuldigkeit getan. Ergreift die
geſetmäßige Behörde das Ruder, ſo muß das Ende der
Rotbehörde gekommen ſein. Sollten die Arbeiterräte auf
einem anderen Standpunkt ſtehen, dann find Konflikke un
ausbleibbar. Aber Sache der Nationalverſammlung muß
es unter allen Umſtänden ſein, ihre Autorität zu
wahren und der Gemeindebehörde die Stellung in der Ge
meinde zu ſichern, die ihr von Geſehes und Rechtswegen
zukommt. Das bedeutet aber das Ende der Arbeiterräte

Die Wahl des Reichspräſidenten.

Jn der Sitzung der e am Dienstag wurde die Wahl des Reichspräſidenten vorgenommes
Das Ergebnis ſt ſolgendes: Abgegeben ſind 379 Zettel
Davon waren ungültig (weiß) 51. Es bleiben alſo g le
fige Stimmen 328. Die abſolute Mehrheit davor
iſt 165. Es e gültige Stimmen erhalten Ebert
277, Graf Pofadowsty 49, Scheidemann 1, Erzberger
(Heiterkeit.) Der Abgeordnete und et eaut
kragte Fritz Ebert iſt ſomit zum Präſidenten des Deutſcher
Reiches gewählt. (Bravo! Zurufe bei den r
Sozialdemokraten Friedrich der Einzige!)) Er nahm di
Wahl an, worauf Präſident Dr. David folgende An
ſprache an die h r richtete: aZum erſten Male hat ſich das deutſche Volk

ein Oberhaupt aus freier Selbſtbeſtimmung
gegeben. Der neue Reichspräſident iſt e von der
großen Mehrheit des deutſchen Volkes. (GBeifall) Die
einzige Quelle h Rechtes iſt der Wille des Volkes
(Beifall.) Auf ihm allein beruht die Macht und die Würde
ſeiner Stellung. Somit hat das Reich Ja erſten Male
ein Oberhaupt, daß nach der Art ſeiner Berufung berech
tigt iſt, im Namen des deutſchen Volkes zu ſprechen und
zu handeln. (Beifall.) Verſchwunden iſt der Vormund
aus ererbtem Recht. An ſeiner Stelle en der ſelbſtge
wählte Jührer. Daß der neue Reichspräſident das Steuer
des Staatsſchi e u führen verſteht, hat er in den Mo
naten des ſtärkſten inneren und außenpolitiſchen Sturmes
bewieſen Es war wahrlich kein keichtes Srbe, daßerr Ebert am 9. November beim Rücktritt des Pringer

ax von Baden antrat. (Sehr wahr Selten wohl in
der Weltgeſchichte iſt einer Staatsleitung eine ſchwerer

Aufgabe zu e r Man ech jenen ammenbruch des alten Syſtems, S 9
raußen und im Innern die völlige Niederlage nach vier

r em Kriege, und in all den Gefahren und Schrecken
n all den r r und Wagniſſen, die das zur Folg

r mußte, und dazu die innere Gefahr, daß die in den
ovembertagen faſt ohne Kampf vollzogene Stagtsumwal

zung in einen wilden Bürgerkrieg ausarten würde. (Un

ruhe bei den Unabh.). eIn dieſer gefahrſchwangeren Stunde, in dieſer Sechig
falsſtunde des deutſchen Volkes e

trat Ebert an die erſte Stelle.

rufenen Mannes gelingt,



auch weiterhin die junge Freiheit zu ſchützen,
vor allen Gefahren, die ihm von rechts oder von links
drohen. (Unruhe bei den Unabhängigen, lebhafter Beifall
bei der Mehrheit.) Möge das deutſche Volk deſſen gewiß
ſein, daß der neue Reichspräſident jedem Verſuche, an
Stelle des Willens der Voltsmehrheit die gewalttätige
Diktatur einer Minderheit zu ſetzen, mit allzr Macht ent
gegentreten wird. (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit,
vereinzelte Zwiſchenrufe der Unabhängigen.) Die Demo
kratie wird in ihm einen ſtarken Halt haben. Beifall.

So möge denn die Botſchaft hinausdringen in die
deutſchen Lande: Ein volksgewählter Führer iſt an die
n des Reiches getreten, ein Mann voll tiefen Ver
ſtändniſſes für ſeine Nöte und Sorgen, für ſeine Wünſche
und Hoffnungen, ein Mann, erfüllt von ſtarken Willen,
einer Miſſion gerecht zu werden, die Freiheit zu hüten und
en Frieden zu ſchaffen im Jnnern wie nach außen.

Die Nationalverſammlung begrüßt den Präſidenten des
Deutſchen Reiches und ſetzt ihn in ſeine hohen Rechte ein.

Möge er ſie wahrnehmen im Geiſte dieſer Verſammlung,
der Verſammlung der freigewählten Vertreter des freien
deutſchen Volkes. (Stürmiſcher e und Händeklatſchen
im Saale und auf den Tribünen.) Das Wort hat der
Reichspräſident.

e n a Reichspräſident Ebert:
unuchſt danke ich für die freundlichen Worte Jhresecht heentn hr Vertrauen iſt meine größte Ehre

r Ruſ, den Sie ſoeben an mich richteten, iſt ein Ruf der
Pflicht. Jch folge ihm in dem Bewußtſein, daß heute mehr
denn fetnals eder Deutſche auf dem Platze, auf den er Je
ſtellt wird, ſeine Schuldigkeit zu tun hat. (Bravo!) Mit
allen meinen Kräften und mit aller Hingabe werde ich mich
bemähen, jenes Amt gerecht und unparteiiſch zu führen.
r e Unabhängigen.) Niemand zuliebe und
niemand zuleide! (Beifall.)

Jch gelobe, daß ich die Verfaſſung der deutſchen Republik
getreulich beachten und ſchützen werde.

(Lebhafter Beifall.) Ich will und werde als Beauftragter
des ganzen deutſchen Volkes handeln, nicht als Vormann
einer Aigen Partei. (Lebhafter Beifall.) Jch bekenne
aber auch, daß ich ein Sohn des Arbeiterſtandes bin (Bei
fall), aufgewachſen in der Gedankenwelt des Sozialismus,
und daß ich weder meine Herkunft noch meine Überzeugung
jemals zu verleugnen geſonnen bin. (Lebhafter Beifall.

Indem Sie das höchſte Amt des deutſchen Freiſtagtes
mir anvertrauen, haben Sie, ich weiß es, keine einſeitige
Parkeſherrſchaft aufrichten wollen. Sie haben aber damit
den ungeheuren Wandel anerkannt, der ſich in unſerem
Staatsweſen vollzogen hat, und zugleich auch die gewaltige
Bedeutung der Arbeiterklaſſe für die Aufgaben der Zu
kunſt Deutſchlands anerkannt. Die ganze wirtſchaftliche
Entwicklung läßt ſich darſtellen als eine fortwährende Min
derlng und e rn der Vorrechte der Geburt. Jetzt

att das deutſche Volk dieſe Vorrechte aus dem Gebiete der
Politik reſtlos t (Beifall), und auch auf ſoßialem

ſatzes der
tellen an mich die

in Beſtes will ich
Gemeinſam aber wollen

da t ger des freien deutſchen Vollkes,
d ſo meine und Herren, laſſen wir uns rufen:

Das deutſche Volk das deutſche Vaterland, ſie leben hoch!
Das Haus mit Ausnahme der Unabhängigen, hat ſich er

gad ſtimmt dreimal in den Hochruf ein. (Hände
z hein im Hauſe und Tribünen.)Damit iſt. die Tagesordnung erledigt.
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ungen
n.

vorgeſchlagen war, mit Unterſchrift des Reichspräſidenten
unter zeichnung des Reichsminiſters des Jnnern.

Parh Her Annahme des Geſetzentwurfes erklärte der

Vo n b daß die proviſoriſche Re
g Ahr

W hl des Reichspräſidenten ſelbſt wird am Diensta

e Volksbeauftragte Ebert wird
Erkoreneung des Regen iſteriuns wird ſich dieſer Wahl un

miltelbar anſchließen, der Neuaufbau des deutſchen Staates

kann beginnen. Alle, die guten Willens ſind, ſind zur Mit

arbeit aufgerufen. e
Bei der Beratung des Geſetzentwurfs über die vor

läufige Reichsgewalt ſind zwei Abänderungsanträge der
Mehrheitsparteien zur Annahme gelangt, die ihre Faſſung
unter tätiger Mitwirkung demokratiſcher Abgeordneter
erhalten haben.

Dem S 2 Abſatz 1 wurde folgender Satz hinzugefügt:
„Der Staatenausſchuß wird gebildet von Vertretern der
jenigen deutſchen Freiſtaaten, deren Regierungen auf dem
Vertrauen einer aus allgemeinen, gleichen und direkten
Wahlen hervorgegangenen Volksvertretung beruhen. Bis
zum 31. März 1919 können mit Zuſtimmung der Reichs
d uns auch andere deutſche Freiſtaaten Vertreter ent
ſenden.“

Demgemäß wurde in S 2 Abſ. 1 das Wort „deutſche“
geſtrichen.

Dem Geſetzentwurf angefügt wurde folgender S 10:
„Dieſes Geſetz tritt mit ſeiner Annahme durch die

Nationalverſammlung in Kraft. Von dieſem Zeitpunkt an
kommen Geſetze und Verordnungen, die nach dem bis
herigen Reichsrecht der Mitwirkung des Reichstages be
durften, nur gemäß S 4 dieſes Geſetzes zuſtande.

Dieſer neugeſchaffene Paragraph hat ſeine beſondere
Bedeutung. Er bringt klar zum Ausdruck, daß die Periode
der revolutionären Geſetzgebung aufhört, insbeſondere jede
geſetzgeberiſche Tätigkeit der in der Revolution ent
ſtandenen zentralen und lokalen Organe der Arbeiter und
Soldatenräte. Die Unabhängigen Sozialdemokraten, die
dem Antrage zuſtimmten, haben ſeine Bedeutung an
ſcheinend nicht verſtanden, da ſie in der zweiten Beratung
des Geſetzentwurfes verſuchten, dem Zentralrat der A.
und S.-Räte eine Art aufſchiebenden Vetos gegenüber
den Beſchlüſſen der Nationalverſammlung zu ſichern.

Rücktritt Eisners?
Jn Bayern iſt eine völlige Umbildung der Regie

rung im Gange. Dieſe geht, wie man authentiſch hört,
guf den Rücktritt Eisners aus, der im Laufe dieſer
Woche zu erwarten iſt.

Die Gründung einer weſtdentſchen Republik.

Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, haben zahlreiche Städte
und Gemeinden aus Heſſen und Naſſau durch öffent
liche Gemeinderatsbeſchlüſſe dem Vorſitzenden des weſt
deutſchen Republik- Ausſchuſſes ihre Zuſtimmung zu
ver Bildung und Errichtung einer weſtdeutſchen Republik
bekanntgegeben.

Der Deutſche Beamtenbund an die Nationalverſammlung.
Der Deutſche Beamtenbund hat in folgenden an die

Nationalverſammlung in Weimar gerichteten Tele
grammen wegen der in zahlreichen Städten gegen die Be
amtenſchaft unternommenen ſpartakiſtiſchen Putſche ener
giſch proteſtiert:

I. Tagespreſſe zufolge werden dauernd von bewaff
neten Soldaten und Arbeitern, die ſich zu unrecht Befug
niſſe der zuſtändigen Behörden anmaßten, Beamte der
Der beraubt, mißhandelt und getötet und unerhörtem

a

error unterſtellt. Gleiche Vorgänge, wie in Hamburg
auch im Weſten und Oſten unſeres Vaterlandes. Auf
rechterhaltung des Dienſtbetriebes unter allen Umſtändew
ſchwer gefährdet. Wenn perſönliche Freiheit, Geſundheit
und Leben der Beamtenſchaft weiter angetaſtet werden,

h MaßnahmenNee v bare
camtenbund als Geſamtvertretung der

deutſchen Beamtenſchaft mit rund zwei Millionen Mit
glieder erbittet dringend unverzügliche Abhilfe zur Sjche
rung der unbedingten notwendigen ungeſtörten Weiter

arbeit der Beamten le z
Die Auslieferung des Kaiſers und Herr von Bethmann

traten Hollweg e eDer ehemalige Reichskanzler von Bethmann Hollweg
hat an den Chefredaktenr der „Kreuzzeitung“ folgendes
Schreiben gerichtet:

„Jn der „Kreuzzeitung“ iſt, wie ich nachträglich ſehe,
unlängſt eine rin veröffentlicht worden, die ſich mit
der in der feindlichen Preſſe wiederholt geforderten
Aus lieferung des Kaiſers beſchäftigt und dabei
völlig zutreffend auf die bekannte verfaſſungsmäßige Ver
antwortlichkeit des Reichskanzlers für die Politik des
Reiches hinweiſt. Die Zuſchrift wünſcht, daß ich meine
Bereitwilligkeit erklären möge, mich einem von neutralen
Staaten zu beſchickenden Haager Schiedsgerichtshof zu
ſtellen und mich deſſen Spruch zu unterwerfen.

Geſtatten Sie mir, an das zu erinnern, was ich be
reits am 27. November v. J. in einer in der „Deutſchen
Allgemeinen Ztg.“ veröffentlichten Unterredung ausge
ſpröchen habe:

„Jch ſehne den Tag herbei, wo ich dazu bei
tragen kann, bor einem unparteiiſchen Staats
gerichtshof, dem allerdings von beiden Seiten
alles Material zur Verfügung geſtellt werden ſollte,

der Wahrheit zum en.“git Siege zu verhelfSelbſtverſtändlich nehme ich dabei in Anſpruch, daß
meine ſtaatsrechtliche Verantwortlichkeit für die politiſchen
Handlungen des Kaiſers auch bon einem neutralen
Staatsgerichtshof zur Grundlage ſeiner Entſcheidung ge
macht wird.“

Die Befehlsgewalt im Heere.
Im „Vorwärts beſchäftigt ſich deſſen langjähriger

militäriſcher Mitarbeiter, der frühere Oberſt Gädke,
mit der Frage der Befehlsgewalt im Heere, wobei er zu
fölgenden Ergebniſſen gelangt: GedrgeWaſhington,
ein bewährter Freiheitskämpe, der ſeine Geſinnung da
durch bewies, daß er die Königskrone, die er haben konnte,
ehrlicher als Cäſar mit einer Handbewegung von ſich wies,
George Waſhington hat den Ausſpruch getan Jn einem

eere muß der unbedingteſte Abſolutis-
musherrſchen“. Er hatte ſeine Erfahrungen im Un
abhängigkeitskriege gemacht, als ſeine Milizen immer wie
der auseinanderliefen und bei ſchwierigen Angriffen ver
ten Abſolutismus in ſeinem Sinne heißt nicht Will
ür, ſondern Geſeß und Ordnung Der Vorge

ſetzte übt ſeine Gewalt nicht aus eigenem Rechte aus,
ſondern als Beauftragter auf Grund des Geſetzes und
innerhalb der Schranken des Geſetzes Jede überſchrei
tung dieſer Grenzen macht ihn ſelbſtverſtändlich ſtrafbar
und ſtrafbarer noch als ungehorſame Untergebene. Aber
er kann nicht von ſeinen Untergebenen verantwortlich ge
macht werden. Dieſe müfſen ein ſicher gewährleiſtetes, von

zwungen werden.

allen hindernden Feſſeln befreites Klagerecht haben.
Strafe und Suhne liegt bei denen, in deren Auftrag der
Vorgeſetzte handelt und deren Gebote er übertreten hat.
Das ſind der Kriegsminiſter und die Zibilregierung, der
er angehort. Dieſe wieder ſind der Nationalverſammlung
verantwortlich, die jeden Augenvlick ihre Entlaſſung for
dern, notigenfalls ihre Beſrrafung in die Wege keiten
kann. Der overſre Kriegsherr, von dem alle Befeylsgewalt
ausgeht, iſt ſomit das Volk ſelbſt durch ſeine geſetzlich
verordnete Vertretung. Darum aber kann auch ein
Soldatenrat kerne Befehlsbefugnis neben
der geordneten Gewalt der Vorgeſetzten beſißzen. Das er
gäbe eine doppelte Befehlsbefugnis, die ſich miteinander
kreuzen und aufheben kann. Aiemand wüßte, wem er zu
gehorchen hat; es wäre die organiſierte Unordnung, die
Befehlsvefugnis der Untergebenen im Kampfe mit der der
Vorgeſetzten. Die Soldatenräte können ein vortreffliches
Bindeglied zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen ſein,
können die Klagen und Wunſche der letzteren auf dem kürze
ſten Wege, ohne Zwiſchenglieder, zu deren Ohren bringen,
ſie können das Vertrauen und das verſtändnis zwiſchen
beiden Leilen erhalten und vertrefen, ſie konnen auch vei
Erhaltung der Manneszucht mitwirken: ein Werkzeug der
Befehlsgewalt, ein Mittel zur Uberwachung der Worge
ſetzten, ein politiſcher Verein können ſie nicht ſein.
So wie der Staat keine politiſierenden Generäle dulden
kann, die das Heer gegen die Regierung ausſpielen wollen,
ſo kann er noch weniger die politiſterenden Sol
daten räte brauchen, die die Anarchie in ihrem Schoße
tragen, wie Bremen und Hamburg beweiſen, wie es der
Spartakusaufſtand in Berlin gezeigt hat. Die poli
tiſche Rollke der Soldatenräte muß ausge
ſpielt haben oder Deutſchland geht zu-grunde. Die Mitglieder der Soldatenräte beſitzen
ihre gutveſoldete Machtſriellung in vielen Fällen nicht ein
mal durch das Vertrauen ihrer Kameraden eine an
ſich ungenügende und ſchwankende Grundlage zur Her
ſtellung eines Vorgeſetztenverhältniſſes ſondern durch
ihre größere Kectheit, Rednergabe und Neigung zur Ge
walt. Es iſt eine ganz winzige Minderheit, die
ohne geſetzliche Grundlage mit Hilfe einer geringen Zahl
bewaffneter Leute über die große Maſſe des deutſchen
Volkes herrſchen will.

Die Gebietenden im Heere müſſen ihre Beſtallung
von der Regierung haben und müſſen Diener
des Volkes ſein. Ob man ſie Offiziere nennt oder wie
ſonſt, iſt völlig gleichgültig. Der Geringſte im Heere muß
die Möglichkeit haben, bis zu den höchſten Stellen empor
zurücken. Aber er muß zwei Vorausſetzungen erfüllen:
er muß in ſich ſelbſt die natürlichen Anlagen zum
Vorgeſetz ten haben, die geiſtigen und ſittlichen Bedin
gungen erfüllen, und er muß ſich, wie überall, die er
orderliche Berufsausbildung erworben
aben. Ohne ſie iſt es nun einmal nicht möglich, Lehrer

ünd Führer des Volkes in Waffen zu ſein. Uber beide
Vorausſetzungen aber kann nur die Regierung, und in
ihrem Auftrage der Kriegsminiſter, Regeln aufſtellen und
ſchließlich ſelbſt oder durch Peauftragte die Auswahl
treffen. Die Untergebenen können es ſelbſtverſtändlich
nicht. Denn ſie ſelbſt erfüllen vorläufig noch nicht die
erforderlichen Bedingungen, können ſie ſich vielleicht ſpäter
erwerben.

Erzwungene Einigung
Die „Lib. Correſp.“ ſchreibt uns

Die Wiedervereiniung der ſozialdemokratiſchen Gruppen
im Rahinen einer einheitlichen Partei ſoll gewaltſam er

iget Die Anhänger der unabhängigen So
zialdemokratie ſind unter c nicht einig, ſondern über
Grundfragen der Politik ſehr verſchiedener Meinung.
Trotzdem wollen ſie eine Einigung aller Sozialdemokraten
erzwingen. Der leitende Redakteur der „Freiheit“, des
Berliner Organs der unabhängigen Soztaldemokratie,
hat am Sonntag ein genau formuliertes Aktions
programm für die Einigung veröffentlicht, zu e Durch
führung eine Maſſenbewegung ſeitens der Arbeiterräte
inſzeniert werden ſoll. Dieſes Einigungsprogramm iſt
aber ein totgeborenes Kind, denn ſein Vater le
erklärt von vornherein, daß die Einigung nur möglich ſei,
im Gegenſatz zu der Politik der Führer der Mehrheits
ſozialiſten. Der neue Einigungsverſuch läſift alſo hinaus
auf die alten Forderungen der radikalen Elemenke, daß
die große Mehrheit der Sozialdemokraten ſich den Wün

ſchen der Minderheit unterwerfen ſoll, die in der un
abhängigen Sozialdemokratie wie im Spartakusbund, auch
nicht weiß, was ſie will. Die „Rote Fahne“, das Zentral
organ des Spartakusbundes, antwortet denn auch, es gäbe
keinen größeren Feind der Einigkeit, als das Streben,
die heute geſpaltenen Maſſen zuſammenzuſchmieden durch
eine mechaniſche Vereinigung von Teilen, die noch nicht
organiſch zuſammenzufügen ſind. Das in der „Freiheit“
veröffentlichte Aktionsprogramm verlangt die Erhaltung
und den Ausbau des Räteſhſtems. Die Arbeiterräte ſollen
einen Zentralrat wählen, und dieſer Zentralrat ſoll das
Recht erhalten, die Vorlagen an die Natidnalverſammlung
vor ihrer Einbringung zu prüfen, ſelbſtändig Geſetz
entwürfe an die Nationalverſammlung einzubringen, beiAblehnung der von ihm eingebrachten Geſepesoorſchlaäge

durch die Nativnalverſammlung eine Volksabſtimmung
durch die Regierung herbeiführen zu laſſen und auch das
Recht auf ein Aufſchieben, das Veto gegen die Beſchlüſſe
der Nationglverſammlung zu erhalten. Das heißt: die
Arbeiterräte ſollen durch ihren Zentralrat eine
ausüben über die Nationalverſammlung. Die Volksver
tretung ſoll einer Ständeberſammlung unterſtellt werden.
Die „Freiheit“ fordert eine unwiderſtehliche Maſſenbewe
gung, unter deren Druck ſich die Einigung der Sozial
demokratie vollziehen ſoll. Selbſt wenn die en
erzwungene Einigung der Sozialdemokratie herbeigeführt
werden könnte. wie lange würde die Herrlichkeit dauern?
Wie lange würden die Hintermänner der „Roten Fahne“
und die Freunde von Ebert und Scheidemann brüderlich
und einträchtig im Rahmen einer einheitlichen Partei
organiſation miteinander arbeiten Was dabei heraus
kommt, haben wir geſehen, als Führer der Mehrheitsſozia
liſten und der Unabhängigen gemeinſam in den erſten
Tagen nach der Revolution die Leitung der Staats und
Reichsgeſchäfte übernommen hatten. Die Einigkejt würde
nicht ein Vierteljahr lang aufrecht zu exhalten ſein an
geſichts der ſtarken Gegenſäte, die innerhälb der Sozial
demokratie gerade in den Haubtfragen der Politik klaffen.

Fortſetung auf der Beilage.)

Veramwortlicher Redakteux Franz Röß er
790 r in Merfeber. h e sDradk und Verlag von hen ne v n Merſeburg.



Kurt Götgel
Gäte Hörgel
geb. Hssner

e Vermählte.
Bekarteberaa, 12- Februar 1919,

J

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIFär die uns snlässlich unserer am
8. Februar stattgefnodeben Verwänlovg
in so reichem Masse er wiesenen Enrungen
Und Aofmerkrawkeiten sagen Wir gut
diesem Wege unseren herziieosten Da K!

MAerseburg, den 12. Februar 1919.
Hans Hetkamp und Vrau,

Elie geb, Schwenäler.

Am 10. d. Mts hat Gott meine irnigſtgeliebte
Frau, mein herzensgutes Mutrchen, meine liebe Toch er,
unſere gute Schweſter, Schwägerin und Tant

Frau

Gertrud Müller
geb. Müller

nach furzem. ſchwerem Leiden im 31. Leben jahre zu
ſich genommen

Dies zeigen zugleich im Namen aller Hinter
bliebenen ichmerierfüllt an

Otto Müller nebſt Töchterchen Ruth.
Guſtav Müller, Sparkaſſen Rendant a. D.,

als Vater.
Stettin, Merſeburg, den 11 Februar 1919.
Die Beerdigung findet in Stettin ſtatt.
Beileidsbeſuche dankend abgelehnt.

cn

S e S 4Pei dem plötlichen und ſchmerzlichen Verluſte e
lieben und unvergeßlichen Sohnes, Bruders Und Enkels
können wir s nicht uterlaſſen, unſern innigſten Dank

Kuszuſprechen. Dank dem Herrn u de Fritze für ſeine
ſroſtreichen Worte am G. abe. Dank dem Herrn Lehrer
Meyer und der leben e Wngend für den ſchönen Trauer
geſang ake dar r wer allen die ſeinen Sarg ſo über
gus reichlich mit zen ſchmückten und ihn zur legten
Ruhe begleiteten

Groß Kayna, den 11. Februar 1919.
Die tieftrauernde Familie

Gustav Wiegand u. frau nebst Brobeltern.

Du liebes Kurtchen biſt nicht mehr,
Dein Plätzche n iſt für immer leer,
Doch können wirs nicht faſſen,
Daß Du üns für immer verlaſſen.

Dankſagung.
Wir können es nicht unterlaſſ n. unſern innigen Dank

allen unſeren Freunden, Bekannten und Verwandten beim
Heimgange unſerer teuren Entſchlafenen

Witwe Henriette Gchlotte geb. Mansfeld
auszulprechen. Peſonders Dank Herrn Paſtor Handſtein,
Herrn Lehrer Zettermann und der lieben Schuljugend für
den erhebenden Geſang ſowie allen, die ihren Sarg ſo
Keich mit Blumen ſchmückten.

Creypau, den 10. Februar 1919.
Die trauernden Hinterbliebenen.

ar als vielen Bsſelts der Tennahms dein Iienebeigen

unsere eben Kindes zagen wir allen ungern berg
llebaten Dank

Rorsobarg, den 11. Februar 1919.

Willy Arfus und Frau.

a Freiwillige vor!
Kameraden! Deutſchland iſt in ſchwerer Gefahr!

oir an dem Ausbau unſerer inneren Freiheiten arbeiten, iſt die Frei
jeit unſerer Landsleute im Oſten, aus dem täglich erſchütternde Hilfe

Noch ein paar Tage ohne
er Abwehr, und wir müſſen befürchten, t weitere GebieteOpfer fallen, der fi

Geſetz und Landesfrieden de ſchwerſte e
ol

zroteſtieren gegen dieſe Verſuche, vor Friedensſchluß die Welt vor
haben die Wilſon- Punkte als

Hrundlage für den künftigen Frieden angenommen und werden ſie

cufe an uns gelangen, von außen bedroht.

m Oſten dem polniſchen Jmperialismus zum
inter Brechung von
der jungen deutſchen Republik mißbraucht. Die Regierung und

ertige Tatſachen zu ſtellen. Wir

gewiſſenhaft halten.
Kameraden! Proteſte allein nützen nichts,

richt, ohne die unſer Wirtſchaftsleben zugrunde ge

jelfen den Kameraden in den Oſtſee-Provinzen zu
törten Abzug. Wehren müſſen wir uns.
um Grenzſchutz; bei
entgegengenommen und euch die günſtigen Bedingungen mitgeteilt,
unter denen die Anwerbung ſaht Freiwilligen erfolgt.uch in keinen neuen Krieg füh ren Jhr
Landesfriedensbrechern aufhalten.
oſer Städte und Dörfer verhindern Jhr ſollt
nachen, daß Fremde nach Deutſchland wie in ein e r
indringen und ſich feſtſetzen. Jhr ſoll als republikaniſche

geuen Jdeale freiwillige Armeen aus der Erde geſtampft.
dem Rufe der deutſchen Revolution
Viele nicht erreichen.
retötet hat, aber nicht die freiwillige Schutzbereitſchaft ihrer
villigen
raucht euch auch. Freiwillige vor!

Die Reichsregierung.
Scheidemann. Landsberg.Sbert. Noske.

Magdeburg den 15. Januar 1919.
veueralkommando IV. Armeekorps

Abt. la Nr. 300.
Ausſührungsbeſtimmungen:

I. Freiwillige für die Gebiete des Befehlsbereichs Oboſt
Grenzſchutz Oſt innerhalbaußerhalb der Reichsgrenzen rin

der Reichsgrenzen können ſich bjedem Garnlogteemande oder Bezirkskommando

melden, die nähere Auskunft erteilen.
Unmittelbare oder

Kriegsminiſterium, boſt, Generalkommando oder einer
Dien r ſind zwecklos und werden nicht berückſichtigt

J. Jeder Freiwillige hat ſeinen Entlaſſungsanzug mitzuringe Soweit er noch feldbrauchbar, kann er vom

den t u Swert abgekauft werden. Ein entſprechender Ver

v

ſie erſetzen die
Kahrungsmittel nicht, die uns geſperrt werden, ſie hen die Kohlen

en muß, ſie
ringen uns das Anſehen nicht zurück, das uns verloren geht. Sie

keinem unge

r eldet euch freiwilligjedem Bezirkskommando werden Meldungen

Wir wollen
Ult das Vordringen von

Jhr ſollt das überrumpeln wehr
es unmöglich

aus

mnänner die Exrungenſchaften der Revolution ſicherſtellen und die im
Innern geſchaffenen Neueinrichtungen verteidigen. Noch jede Revo
utivn, die franzöſiſche wie die ruſſiſche, hat unter der Fahne

olgt
Sie kann ohne eire Hilfe ihre

Zeigt, daß die Revolution den e
rei

Bürger. Die Republik ruft euch, ſie ſorgt für euch, aber ſie

Wiſſel.

mündliche Meldungen beim
anderen

taat gegen

nerk W den Militärpaß iſt aufzunehmen.
Bedingungen:u. echte kommen nur felddienſtfähige, moraliſch einwandfreie

e die mit der Waffe ausgebildet ſind. Sie müſſenJahr Frontdienſt getan haben. Hierunter iſt zu

NachlaßAußtion.
Hieustag den 18. Februar d J.,

von vorgitigas 10 Uhr an
ſtndet in Amme Dorf im Grund
fiück Friedensſtraße Nr. 50 der
Verkauf folgender Nachlaßegen-
ſtände öffentlich meiſtbi tend gegen
Barzahlung ſtatt. und z var:

1 Sofa (neu), 1 Sofariſch, 3
andere Tiſche, 4 Rohr u 2 Holz
kühle 1Kle derſchrank 1 Küchen
ſchrank Beitſtelle mit Matr.,
1 Kommode, 1 Serviertiſch, 1r 1 Sp egel mir Tiſch.
1 Regulator, Paneelbreuer ſowie
verſch. anderes Haus u. Küchen
gerät.

Die Gegenſtände ſind gebraucht,
aber noch in gutem Zuſtand.Jm A ft age ter Erben:
Abert Franke, Auktion ito lor.

Haus Verkauf.
Das den Julias Leonhardiſchen

Erben geh örige, aut verzins!
Grundſtück Brauhausſtr. R l
mit 2 dazu gehörigen Feldplänen
iſt unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres

Unter Alt burg Nr.J bin
(D3äne-)

aus Privathand zu verkaufen.
Bisenhut, Halle a. S. Merſe

burger Str. 96 Tel. 2804
Ein Wohnhaus

mit Zubehör zu verkaufen oder zu
verpachten. Offerten unt. G G R
an die Exped. d. Bl.

paſſend fürEin Paar Schuhe, Konfirman

den, und ein dickes Jackett, ſtehenzu verkaufen Vevenien 9.
Ein Pagene Mlltärſchu

Gr. prdent zu verkaufen o
öße 27 e umzutauſchet

e Riſterſtrahße 25, Hof.
ſtefeln, Gr.1 Biicarmüg Schirmmüye, feld

grau), e zu ne Achierte und Artitterie: Verwendung im Bataillons oder 7

tterieverbande Jb e SBerwendung in Kav.Schützenregiment oder als
iv.9 u re: Verwendung im ompanieVerbande;
achrichten, Eiſenbahn, Fliegertruppen und Kraftfahrer: Ver

dpns bei Feldformationen in
e S nformgtienen Verwendung be Feld oder Etappen-

e

ed e entſpreche e nen angeworben werden.
an 89 oder er Kommen vorläufig nicht in Frageainns auf einen We

S Mis. Wird die Kündigung zu dieveiden Seiten nicht aus eſprochen, ſo G
verlängert. Die Entlaſſung eines
Truppenteil ausgeſprochen werden, bei dem er Dienſt tut.

gilt r Vertrag um 1

Unterordnung unter die eingeſetzten Vorgeſetzten, denen Soldaten
Anerkennung der bisher(Vertrauens-) Räte zur Seite ſtehen.

J Kriegsgeſetze. (Anderung derſelben iſt eingeleitet.)
Aer n per en x ruifte für Oboſt und Grenzſchutz

gültig vom 1. 1. 1919Liſt fiziere und Beamte:

mobile Gebührniſſe;
re ſie als n nach Maßgabe ihrer an Wlhnn als
Beamte nach Maßgabe ihrer Friedensſtelle, auf
gewenſcn Tarifklaſſe 3—6
von 5 Mk. täglich ba a

Unteroffiziere und Mannſchaften:

ohnungs

onatsdrittel nachträglich.

a) mobile Löhnung nach den Dienſtgraden, mindeſtens 30 Mk.
monatlich;
Sie lagen Jm Grenzſchutz Oſt 5 Mk. täglich. Jm Gebiel

täglich und eineboſt außerhalb des Reiches 5 Mk.rege nachträglich zu zahlende gern
trägt für den erſten Monat 30ſieht ſteigend um 5 Mk. d zu 33 M

e et des Oboſt: e Ter flegung;
m r Oſt: Stäbe undaus den Teeenticen. Selbſtbeköſtigung iſt unzuläſſig

Läßt ſie ſich in Einzelfällen nicht umgehen, ſo iſt eine Entſchädiung von 5 Mk. für den Ta ſtand
e e die Entſcheidung des Generalkommandos einzu

olen.
z. Unterkunft:Sowohl im Gebiet des Oboſt als auch im Grenzſchuß Oſt iſt die

T in der Offiziere und Mannſchaften frei.
orguie Srkiwilligen gelten a

en exangezogen im
Die
werden neu degründetJ Die Freiwillige Wenſt eit rechnet für validen und Alters

verſicherung wie Dienſt im aktiven Heere

s vorübergehend zum aktiven Militär
Sinne der Militärverſorgungs- Geſetze

Operations oder Etappen

Matroſen, die Aigegs n ſind und ſonſt den Gr. 26.

hat vom Tage des Eintreffen beim Guterhal
r penteil mit n tügiger m gfriſt am 1. und

er Friſt von einer der
Monat zu verkau

reiwilligen kann nur von dem

angiern wären, eine Zulage
m

Dieſe be
fir jeden weiteren

Truppen erhalten Feldpor

Jn jedem nei iſt

uſprüche auf Familienunterſtüßung laufen weiter und

e

S inLnnoate Str. 15, 2 Tr.

Mehrere Fenſterrahmen
(teilwene mit großen Glasſcheiben)
billig zu verkaufenGotthardtſtr, 25.

Paar Miſitärschnürschube
zu verkaufen

Roßmarkt 9, 2 Tr.
Sländer t 5 Villard Quenes

und 5 välle
zu verkaufen

Rotes Kreuz, Seffnerſtraße 1.

LandGaſthof
mit oder ohne Saal, evtl. Garten
und Feld ſuche ſofort zu kaufen.
Richard Hoffmann, Halle a. S.,
Kleine Ulrichſtr. 27, 1. Etage links

Gaſt wirtſchaft
mit t pa n

geſu
an die

Off. Gaſf t sah
U.Exped. d Bl.

Welcher Edeltenkende würde

ger Mannerauchtes Klavier
on ſeiten des J Der ekulldeneſgat zu weiteren Ausbildun en

S des r tekovpo ſo e elav dieOberſtlentnant. u unter r



Phüharnonelſ
re den 14. Februar d. J.

abends 8 Uhr
Gehelglberſemmluse

im „Strandſchlößchen“.
Wegen der ſehr wichtigen Tages

ordnung werden alle Mitglieser
erſucht, vollzählig zu erſcheinen.

Der Einberufer
Ein Stamm Hühner,
gute Legehühner, zu kaufen geſucht
Off. mit Preisangabe u. B I 62
an die Exped. d. Bl.

Kauftrin Hoffmann

Ro s Schlächterei,
ReGual G

Telephon 264.
Inhaber der Erlaubnis zum
Ankauf von Scholachtepfer. ten

e h enAm freitag den 14. Februar
feiert die 11. Komp. des Inf. Reg 153 ihren

Einmezugs Ball
W„Neuen Schützenhauseim

Beginn 512 Unr abends

Tavalustige Damen und Herren werden herzlichbst
daeu eingelsden!

o

Achtung! Achtung!

Sämmtliche Waren ſind gut und dauerhaft gearbeitet.
Für Wiederverkäufer größerer Poſten Rabatt.

Wilhelm Götze, Vürſtenmacher,

NMenmarkt 78. Neumarkt S.

C h e eVon dem Tandratsatnt Mersebürg Warde mir de

m Fleischuerkauf
für die Gemeinde

Oberbeuna und Umgehung
Zugewiesen.

Erstmaliger Fleischverkauf am Sonnabend
den 22. Februar die gültigen FPleischmarken sind
am Sonnabend den 15. d. M. an mieh abzuliefern

Roehaehtungsvoll

Wliheim Gever, kebcherweivter
Von Donnerstag den 13. d M. ab ſtehen

k. In Ladungenerſttlaſſiger, junzer, belgiſcher

An

S Empfehle meine ſelbſtgearbeiteten Waren

S Auftragbürſtten Kleiderbürſten
Glanzbürſten Bratenbhürſten

Schenerbürſten Kuchenſtreichen
verſchiedener Art Koßhaarbeſen

Schrubber Roßhaarhandfeger
Gläſerbürſten Reisſtrohbeſen

S Karrätſchen Keisſtrohhandfeger.

darunter prima Zuchtſtuten

m in meinen Stallungen preiswert zum Verkauf.
H. B. Rremmer HMachf.,

Fa,. Hürnberser,
Televhon Nr. 28. Telephon Nr. 28Merſeburg.

Für Zuckergroßhaundlung Magdeburgs wird
ein ruhiger, vei der Kundſchaft gut eingeſührter und

tüchiger Vertreter
t für Merſeburg und Umgegend geſucht Offerten unter A L 141

S 1 e
III IIII

große Gul Vorsſel un

Abeitspferde

jchtspiele
Fernruf 529

ammer-
Kleine Ritterstrasso 3

Nur noch Mittwoch und Donnerstag: x

De liche es Aöuet nes

7 Grosses ergrerfendes Liebesdrama in 4 Akten. r

Das Haus gegenäberl
8 e Kriminslabertener des berütmten 8 7

Harry Higgs,
Harry Higgs Hans Mioren dorf

Anfang 7 Uhr. Apfavg T Ukr.

Verein für vaturgemässe
Gesundheitspflege, e. V.

Dienstag den 18 Pebrvar, abends 8 Uhr

Zußerordentitche
Generat Versamm ung

in der J „Goldenen Kugel
Tages Ordnung

1 Jahres bericht. 2. Kasgenberieht 8. Wabl der Reeizoren. 4. Fest
setzang der Beiirsge. Ariträge 6 Neubau des Lufrbades

7. Wahl des Vorstandes.
Die Nitglieder bitten wir, voſſesblig zu orechsinen,

s hriftlicn bis 14 Februar dem Vorsirzeoden einzuretete n

An n A. n A. nAchtung
Am Dounerstag den 13. Febrrar
im „Nenen Schützenhans“

Anträge ind
Der Vorstand

der berühmten Spezialitäten Tenppe Wolf aus Magdeburg.
Reichhaltiges Programm! Artiſten erſtes Ranges

Anfang 7* s Uhr. Anfang 71/8 Uhr
Vorverkauf: Friſeur Geſchäft Hanke, Schmale Straße.

e e e e
Debernahme Von Banunleitungen,
herstellen von Entwürfen, Kosten-
anschlägen, stat. Berechnuogegn,
Bangesuchen, Gutachten u. 8. V.
in küraerter Zeit unter villigester Berechnurg
für Baut n aller Art. G Antragen erbeten an
Ipert Blass, Architekt, Meorsebars

3-3 Menpchauer Strages 5.

Habe mioh in Mersevbarg
hS als Arztgiedergelassen,

Sprecheturn den bis Auf weiteres in Mäller's
otei, Am Baanhof 4, vo 10 11 Der vorm.
2—3 Uhr nachm.

an Theater
Merseburg.

Direkt. A. Dechaut
Donnerstag d. 13. Februar 1922,

abertds 38 Ahr,
Gaſtſpiel von Ludwig Her

Zum unwiderruflich letzten Male

Die bzardasfürstin,
e ette in 3 Akten von Kalmann.
eonntag den 16. Februar 1918

abende 48 Ahr,
Gaſtſpiel Ludwig Heine.

Zum 2 Male!
Die Roſe von Etambul.
Opereite in 3 Akten von Leo Fall

Nachmit tags 44 Uhr
große Kinderxvorſtellung!

KleinDäumling und der
Meuſchenfteſſer.

JDaciete
Thüringer Hof

Merseburg.

Heute uad folgende Abende

grohe Vorstellungen

Begina 8 Uhr.

Wohn -Petein

„Frohſinn“
hält Sonnabend den 15. Februar

von abends 37 Uhr an ſeinen

Kübſel Apend
in Schmidt s Gaſthaus in Menſchan
ab. Gäſte und Freunde herzlich
willkommen. Der Vorſtand
Lonerie- Verein
Ober-Beuna,

Zu der am Sonntag d 16 ges
von nochm. s Ahr ab ſtattfindenden

Ball Musik
ladet ergebenſt ein

der Vorſtand.
Bergſchenke.

Sonntag den 16 Februar 1949.
abends a Ahr

Familien Abend
zu Ehren der heimgekehrter

Krieger
Es ladet ergebenſt ein
Jungmädchen verein

Wallendorf u. Umgebung
..XOÖ.

Bandonion Kiub
„Waldröschen“

Wallendorf
Garthot Colader Doker
Sonnabend den 15. Februgs.

von abends 7 Ahe an

Tänzchen
Dazu ladet freundlichſt ein

Ter Vorſtand

Aen -Muslen
n ean t a r ans Se erbet n. Kimbrom, prant- Arzt

zu verleihen Gutenbergſtr. 2 r
Heteza ſo Seſiage.

r



Bellage zum „Mexſebnrger
r. 37 den 13 Februar

orreſpandent
Gorſſerung aus dem Hanptblatt)

Die Kämpfe in Poſen.
Nakelunterdem Feuer ſchwerer Artillerte.

Nakel, 11. Febr. Den Schutz der Stadt Nakel, dieunter ſchwerem Artilleriefeuer liegt, hat das Freiwilligen

Korpys Brüſſow übernommen, welches am 5. Februar
Berlin verlaſſen hat. Das Korps ſichert augenblicklich
die Stadt und die umliegenden Ortſchaften und ſteht in
Fühlung mit dem Feinde welcher über gutausgebildete,
wohldiſziplinierte Jnfanterie- Truppen verfügt. Ein
Wuüae der polniſchen Artillerie erfolgen hauptſächlich am

ahnhof und auf dem Marktplatz, doch erwidert die Ar
tillerie des Freiwilligen Korps ununterbrochen das Feuer.
Augenblicklich muß man mit einem kräftigen Vorſtoß der

vlen rechnen. ie Oſtbahnlinie iſt auf das ſchwerſte
droht, wenn es den Polen gelingt, Nakel einzunehmen.

Das Verhalten der Polen ſelbſt Verwundeten gegenüber
iſt von viehiſcher Roheit. Jn einem Gefecht bei

uske, welches bei dem Freiwilligen-Korps Brüſſow über
100 Mann Verluſte forderte, haben die Polen ſelbſt Kran
n und Verwundete in beſtialiſcher Weiſe nieder
gema

Landsberg a. W., 11. Febr. Die Polen halten bei
Nakel die Züge an und verhindern die Weiterfahrt. Die
Reiſenden ſind großen Beläſtigungen ausgeſetzt. Die

en ſchießen auf die Züge. Die von Oſten kommenden
üge werden über Las owitz umgeleitet. Jn Schneide

mühl werden beſondere Züge in Richtung Berlin zu
ſammengeſtellt.

horn, 11. Febr. Die Polen beſchießen die Bahnlinie Bromberg Theo orn mit Welttrggerden Geſchützen.

Das polniſche Hauptquartier iſt von Gneſen in die Nähe
von Hohenſalza verlegt worden.

Bromberg, 11. Febr. Amtlich wird gemeldet AmSonntag wurden Joſefinen, der Brückenkopf und einzelne
Teile von Steinburg wiedergenommen. Bei Joſeſinen
wurden 6 Maſchinengewehre erbeutet. An den anderen
Pronten unſeres Abſchnittes herrſchte rege Patrouillen
tätigkeit.

Polniſche Frechheit.
Die polniſche Delegation hat ein neues dreiſtes Erſuchen an el Kriegsrat der Alliierten gerichtet,

wonach bei Erneuerung des Waffenſtiltr es r Deutſchen auf das entſchiedenſte ver
o ten werden ſoll, militäri e Operagtionengegen die Polen in der Provinz Poſen zu

unternehmen. Weiter ſoll Deutſchland ge, wungen wer
den, den Polen die Erlaubnis zu geben, die Eiſenbahn
von Danzig bis Warſchau für den Transport von
Truppen und Munition zu benutzen, damit die Truppen
des Generals Haller ohne Schwierigkeiten zu den Polen
geſchafft werden können.

Der Heldentod einer men geontdas
Streitm aZu ver im amtlichen Bericht atdonenes Mitteilung

r die Beſitznahme von Windan durch die Bolſche
teilt der Preſſebeirat des deutſchen Geſandten inzu mit Die dentſche e von Windan

zählte 100 Mann. Schon am Montag vor acht Tagen
war der Verſuch gemacht worden, die bedrohte zu
entſetzen. Ein Dampfer wurde von Liban aus nach Win
daun entſandt, konnte aber wegen der ungünſtigen Eisver
hältniſſe nicht an Land kommen. Am Freitag griffen
1000 Bolſchewiſten die Stadt an. Die deutſche Be
fatzung fand in tapferſter e e bisauf neun Mann den Heldentod. Die übrig-
gebliebenen neun Mann wurden von den Bolſchewiſten
iedergemacht.

Zwiſchen Waffenſtillſtand
und Frieden.

Die Entente- Verhandlungen über Erneuerung
des WaffenſtillſtandsAbkommens.

Aus Genf wird gemeldet Die Verhandlun Weſſon
affenAh die desAns hartem Holz.

Roman von Julig Jobſt.

9, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Durch ein n ungufgeklärtes Ereignis iſt

das letzte Teſtament des verſtorbenen Kommerzienrates,
errn Guſtav Bernhard Dohm, verbrannt, nachdem der

hat kurz zuvor eigenhändig das frühere vernichtet

Schröder machte eine kleine Pauſe und fuhr dann
nüchternen Geſchäftsſtil in der Amtshandlung fort.

Es ſchlugen Summen an Jettes Ohr, die ſie ſchwindeln
machten. Für ſo groß hatte ſie die Erbſchaft nicht ge

lten. würde das Pflichtteil allerdings zu einer
e Exiſtenz gereicht haben. Einen Augenblick

trat die Ve e an ſie heran, ſich an dieſer Summeenügen zu n und das andere den Jhrigen vor die

üße zu werfen. Jhr Mann würde es ihr gedankt haben.ob es die Zweifler bekehren würde Shr Blick flog
Bruder hin, und an ſeiner Kälte und hochmütigenUbwerr erſtarkte von neuem ihr Stolz. Und dann

e brauchte das Geld für ihren Mann, für deſſen Ge
g.

Jetzt war ſie wieder ganz bei der Sache, und als der
Jnuſtizrat zu Ende war, begann ſie zu reden, noch bevor
Berxhard ſich geäußert hatte.

„Jch beantrage, daß die T Went den Beſtimmun
gen erſten Teſtaments, deſſen Wortlaut Onkel Albert
nach dem Gedächtnis aufgeſchrieben in und deſſen Jn
halt dem Herrn Juſtizrat bekannt ſein dürfte, geregelt

Der Bruder blickte ärgerlich nach der Schweſter hiJhv traf ihr Vorſchlag unpor etitet Schon r An

ſaſtandsabtonnee mit Deuſchland, die am Freitag n
Paris begonnen haben, wurden Sonnabend fortgeſetzt und

noch nicht zum Abſchluß gekommen. Sie wurden am
ontag wieder e und der „Temps“ gibt ingeſtrigen Leitartikel offen zu, daß ſehr ernſte
einungsverſchiedenheiten unter den Regie

rungen der Großmächte beſtehen, ſo daß eine Einigu tüber die zu ſtellenden Forderungen Frankreichs Wahehe
eworden iſt. In der politiſchen Welt in Paris wurde am

Februar hartnäckig behauptet, daß die neuen Okkuſatiere ine des Matſchal Foch, die zugleich geeignet ſind,
ie Demobilmachung der verſchiedenen Ententemächte zu

verzögern, auf ſehr ernſte Schwierigkeiten geſtoßen ſind
und daß es zu einem offenen Konflikt zwiſchen Marſcha
Foch und Oberſt Milner (der Lloyd George im Vorſitz der
engliſchen Delegation vertritt) gekommen iſt. Das Preſſe
büro des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums hat am Abend
ein Dementi veröffentlicht, worin es in Abrede ſtellt, daßes zu einem Zwiſchenfall Foch Milner wegen der Beſetzung
der Eſſener enten gekommen ſei. Es wird aber
r zugeſtan den aß Meinungsverſchie-en heiten e den d in einer die militä
riſche Sicherheit Frankreichs beſonders berührenden Frage.
Es ſei aber Aufgabe des interalliierten Kriegsrates ge
weſen, die e e Meinungen in Einklang brin
gen. Es ſei klar, daß die weitgreifenden Vorſchläge des

arſchall Foch, die auf e ne der Kruppſchen Fabriken
und die Auslieferung des geſamten len als der
deutſchen Artillerie hinausliefen, auf lebhaften Widerſpruch
geſtoßen ſind.

Die neuen Forderungen der Entente
Der a Rat der Alliierten ließ derDeutſchen Oberſten Heeresleitung am 10.

Februar in Spa mitteilen daß er von ihr eine Beſtand s
an gabe über das zurzeit in Deutſchland vorrätige oder in
den Fabriken in Arbeit befindliche Kriegsmaterial
verlange, insbeſondere über die Zahl der vorhandenen
Maſchinengewehre, der ſchweren und leichten Geſchütze, der
Flugzeugmotoren und der Seeflugzeuge. Er begründet
dieſe Forderung mit der Polenfräge und mit der Not
wendigkeit, die Bedingungen zur Verlängerung des Waffen
ſtillſtandes feſt zuſesen

Deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion.

45 000 deutſche Gefangenenochin Rußland.
Wie wir aus Berlin hören, befinden ſich insgeſamt

etwa 45 000 deutſche Kriegs und Zivilgefa mag in Ruß
land, davon 40000 in Sibirien, darunter 400 Offiziere
und etwa 16 000 Soldaten, außerdem etwa 2500 Mann
in Turkeſtan. 2000—2500 in den Koſakenprovinzen und im
Kaukaſus. Alle übrigen ſind aus Rußland zurückbefördert,
ſoweit ſie nicht in die Rote Garde und in die internatio
nalen Regimenter eingetreten ſind. Bei letzteren handels
es ſich um mehrere tauſend Mann.

Zebensmittelliefernng und Waſfenſtillſtandsfragen.
So erfreulich der ſoeben abgeſchloſſene Vertrag mit den

Regierungen des Verbandes über die Lieferung von
Lebensmitteln an Deutſchland für den erſten Augenblick
auch ausſieht, inſofern, als es ſich um Lieferung von
Lebensmitteln handelt, die wir für unſer ausgehungertesVolk dringend nötig haben, ſo ſtellt doch der Vertrag
nicht im mindeſten eine Wenſhenſtenndlihten des Ver
bandes dar. Der Verband weiß ſehr wohl, daß wir beider jetzigen effektiven Blockade glatt dem Hunger ausa werden und daß die Schuld für ein neues großes

terben ihm allein zufallen würde, deshalb benutzt er dieſegünſtige Gelegenheit, unſer wirtſchaftliches Leben noch
feſter in ſeine Gewalt zu bekommen, als es bisher ſchon der
Fall iſt. Das Speiſefett Weizenmehl und die kondenſierte
Milch werden die teuerſten Nahrungsmittel ſein, die wirjemals gekauft haben; denn wir waren gezwungen, unſerer
ſeits die Bezahlung durch Gold und fremde Wertpapiere
ſicherzuſtellen. Dabei ſoll allerdings der Hauptgegenwert
in Wertpapieren gezahlt werden. Bei der Bezahlung in
Gold ſoll es ſich nur um einen relativ geringen Betraghandeln ſo daß eine weſentliche Schwächung des Gold

beſtandes d der Reichsbank nicht eintreten wird. Wichtigeriſt aber die Tatſache, daß wir immer noch nicht ohne wei

teres mit n h rechnen können,
weſenheit des s Onkels war ſhm ſehr unerwünſcht, doch ver

mochte er es nicht zu ändern, da ihm und dem Juſtizrat
von der Vollmacht Thomas Kenntnis gegeben worden war.

Auch der Juſtizrat ſah bei dem Vorſchlag überraſcht
auf. Er erſchien ihm, da er Frau Dohm ſehr nahe ſtand,als ein guter lücklich gewählter Ausweg. Er bedauerte
nur, daß er nicht von Bernhard Dohm ausgegangen war.

Frau Dohm ſagte nichts, aber es flog ein leuchtender
Blick zu Jette hin, den aber niemand bemerkte.

Da Bernhard nichts ſagte, fuhr Frau Thoma fort, ſich
jeßt direkt an den Bruder wendend:. „Es wäre für uns
Kinder doch eine Unmöglichkeit, Mutter nicht miterben zu
laſſen. Mutter die Hälfte des Vermögens und uns die
andere Hälfte, ſo ſtand es geſchrieben Und dann
Mutter muß in ihrem Hauſe bleiben.

„Erlaube mal begann Bernhard, „da befindeſt du
dich im Jrrtum. Mutter denkt nicht daran, allein in dem
ahe auſe zu wohnen. Wir haben mit den vielen

indern ohnehin e rechten Platz mehr in unſerem
u e und der große Garten hier

ch beſt n darauf, daß das Elternhaus der Mutterer freien Ken ung bleibt. Mit einem Anbau läßt ſich

ei euch ja rei n Platz ſchaffen. Und einen kleinen
Garten haſt du au

„Das iſt ja Mutters und meine Sache, wie wir uns
ſpäter einrichten werden.

Da ſchlug Frau Dohm ihren Schleier zurück, und Jette
ſt voller en nan daß ſie von ihrer Mutter ver
tanden worden war. Nun fand es Jäger, der Frau Anna

nicht aus den Augen gelaſſen hatte, für richtig, auch ſein
Wort zu ſprechen.

„Mir gefällt der Vorſchlag er ſehr, es iſt der beſte
Ausweg aus dieſer mnansenhmen h in die euch ein
böſer Zufall gebracht hat. Mein lieber Reffe und
Guſtav hatte euch mit dem erſten Teſtament ſeinen Willen

des u heiterte

und Schiffahrtsabkommens, jenes ſchikanbſen Finanz
abkommens, das unſere geſamte Ausfuhr und Einfn
r die Kontrolle der Entente ſtellt und von der ſelbß

ſagte, daß es eigentlich gar nicht zum Gebiet derW Fenſter gehöre. Das Schiffahrts
abkommen verlangt in ſchönen Worten die Mitwirkung
der deutſchen Handelsflotte in der Weltſchiffahrtsgemein
a Man müßte die Ausdrucksweiſe des Verbande
nicht kennen, um hier den Pferdefuß nicht gleirh n
zufühlen, und um nicht zu wiſſen, daß dadurch das ſelb
andige Beſtehen unſerer Handelsflotte aufs ſchwerſte e
fährdet iſt.Wie der Geiſt der Verſöhnlichkeit ausſieht, den der Ver

band und insbeſondere die Franzoſen gegen uns hegen
a den Außerungen der Blätter hervor, die der fran

zöſiſch Sernt Regierung naheſtehen, und die neuen Forderun J
zur Verlängerung des Waffenſtillſtandes ausſprechen.n Preſſe ſieht in ihrem ſinnloſen Haß den al

mperialismus Deutſchlands ſchon wieder au 8 e ere Die Deutſ ſchen verſuchten, ſich der Folgen e

zu und Haß unter die nwird eine derartige Faſſung der Weben en gefordert, daß die Lage des Verb i
gegenüber Senſch lands ein für allemal geklärt wird, d.
Alſo daß man n der jetzigen re Deutſchlands
mmer noch nicht zufrieden ſt Man will das Werk voll
enden Die neuen Forderungen ſollen uns den Reſt geben
Die franzöſiſchen Blätter fordern eine n der
deutſchen Truppen hinter die Grenzen Preußiſ h
und Oſtpreußen ſowie die Preisgabe von arder Beſetzung der Kruppſchen Werke in Eſſen en

liche Fabriken Deutſchlands unter die Kontrolle des Ver
bandes geſtellt werden und zuerſt für den Verband arbe
ten. Außerdem ſollen weitere Lokomotiven und landwirt
ſchaftliche Maſchinen geliefert werden. Jm Lichte dieſer
Forderungen, die von der Verblendung eingegeben ſindmuß h das e e e betrachtet werdens
Wir können V tun, als an die Worte Eberts erinnern
der Verband m e uns nicht zwingen, zwiſchen dem Haren

ſern doh ſie rärgig e von her e Reenst des

und der Schmach zu wählen zProvinz und Umgegend
eiten 11. Febr. Jm hieſigen Arbeiter un

Soldatenrat wurde über die Tätigkeit der hie en Bechla nahme kommiſſion erichtet. herer Fan wurde dabei angeführt, daß die Eif
direktion Erfurt durch einen hieſigen Beamten n
mehrere 100 000 A. Bekleidungswaren über Magdeburgbezogen habe, deren Urſprung ſich nicht ermitteln n e

und von denen man annehmen müſſe, daß ſie unre
mäßig erworbenes Gut n Die Beſtellung ſei plagernd erfolgt, die n in vier ver n dorele
vorgenommen worden. Vom e n eſei, wie durch Anfrage feſtgeſtellt wurde r e
worden. Bei dieſem eigenartigen Handel ſeien ſeitens der
Bahn 28000 A verdient worden, deren Verbleib unbe
kannt ſei. Die n befinde ſich in den Händen
a Staatsanwaltſchaft. Auch Lebensmittel ſeien am

ieſigem Bahnhof in erheblicher Menge gefunden worden
Es wurde betont, daß es auch notwendig ſei, die Rinerd einer Unterſu ung zu unterziehen und bei dieſe

elegenheit erwähnt, daß in Untergreißlan und Wie
bach noch etwa 15 900 Zentner Rüben und 12 bis 14 WMor

gen Möhren im Boden ſeien.
Zeitz, 12. Febr. Einen Uber fall auf den erſter

Lehrer in Döbris unternahm im Schulgebäude währent
des Unterrichts der Vater einer Schülerin. Wie d
„Zeitzer N. N.“ melden, drang der Wütende ins Klaſſen
ar ein und verſuchte ſeine Tochter gewaltſam zu ent
ernen. Da dieſe das 14. Lebensjahr zurückgelegt hätte

brauche ſie nicht mehr zur Schule zu gehen. Dem Kindewar vom Lehrer nicht die volle dent Dispenz von
Unterricht erteilt worden, weil es ſich nach achttägigen
Krankſein an einem öffentlichen Tanzvergnügen beteilig
hatte. Der Lehrer verhinderte die Gewalttat des Ein
dringenden, worauf ihn der Eindringling mit Totſchlag
bedrohte, deſſen Ausführung nur an der Geiſtesgegenwar

kundgeben wollen. Was ihn zu u ver ganrgen Anderen

dieſes Dokuments veranlaßte wir haben es nicht meht
von ihm erfahren, da ſein Tod dieſer 3 Handlun
ſofort folgte. Aber wir gehen wohl nicht fehl, wenn wirannehmen, daß da böſe Einwirkungen und Verleumdungen

mitgewirkt haben, die die Kluft vergrößern halfen, die
Vater und Tochter trennend ſtand. Über alles

ißverſtehen hinaus hat der Tod r verſöhnende Hant
gelegt. Wer wäre unter uns, der da noch richten wollte
Jch ſtelle mich neben Jette und erkläre mich in e
Namen mit ihrem Vorſchlag einverſtanden.

Während Bernhard Dohm in nee n J r
vor ſich hinſah und alles darum gegeben hätte, jetzt r
S h r ur Seite zu haben, ſagte JuſtizraSchröder: ich in den Papieren des Verſtorbenerein S uurt des Teſtaments in faſt wortgetreuer Wieder

gabe gefunden hat, ſo würde das, wenn die Erben ſich einverſtanden erklären, die Bee ſehr erleichtern.
„Jch müßte mir die erſt überlegen“, ſieetzt Bernhard ein. „So raſch n mich nicht ent

alen
Haben Sie den Entwurf des Teſtqments hier, Her

Juſtizrat?“ fragte Jette.
„Jawohl, Frau Thoma.“
„So bitte ich darum, ihn vorzuleſen.
Don das, Jette?“ wehrte der Bruder ab.
„Wollen Sie die e d haben, Herr JuftigratWie Sie wünſchen d Frau Thoma.“
In klaren Worten, ſo kurz und verſtändlich abgefan

d So Dohms Art war, ſtanden die Verfügungen auf
m Papier„Vaters Wille ſoll erfüllt werden“, ſagte Jette, noch

dem e eendet hatte.
Wenn d aters Willen ehren willft, fo müßteſt du

dir an dem flichtteil genügen laſſen.
Zoriſehung folgt



t Nordhauſen, 12. Febr. Vor einigen Tagen hat ein
junges Mädchen an der Schlacenabladeſtelle der Staats

bahn Koks geleſen. Dieſer Abladeplatz glüht an vielen
wedurch giftige Gaſe entſtrösmen. Die Gaſe hat

chen eingeatmet. Es brach bewußtlos zuſammen

Sadwigſtadt, 11. Febr. Der hieſige Arbeiter und
t dem Jnhaber des hieſigen Plakatinſtituts

Buchdrutkereibeſitzer ilhelm Ehrhardt folgendes
Schreiben übexmittelt: „Nachdem die an den Plakatſäulen
a en Bilder öffentlichen Argernis erregen, wird
derr
inn

Merſeburg, 12. Februar.
Herabfetung der Kartoffelration.

Die bereits bor einiger Zeit angekündigte Herabſetzung
der Kartoffelration tritt nun auch im Kreiſe Merſeburg
in Kraft. und zwar mit Gültigkeit vom 3. Februar d. J.
ab. Die schentliche Kartoffelration beträgt danach
pro Kopf s Pfund (bisher 7 Pfund) und die tägliche
Kartoffelration der Selbſtverſorger 1 Pfund (bisher
158 Pfund). Als Erſatz wird vom gleichen Tage ab die
wöchentſche Fleiſchration von 150 Gramm auf 200
Gramm erhöht. Die durch dieſe Anordnung bei den
Selbſderſorgern erſparten Kartoffeln ſind reſtlos an
den Rommunalverband ab zuliefern. über die Ab
gabe ber erſparten Kartoffeln von den Verſorgungs

berechtigten ſoweit dieſe ſchon über den 3. Februar hinaus
mit Kartoffeln verſorgt waren, wird noch beſondere An
weiſung ergehen.

Einſchränkung des SonntagsZugverkehrs. Wie
die E udirektion bekannt gibt, fallen die Züge ab

Merſe 10,19 an Halle 1048 Uhr, ab Halle 12,30an P aget ln 1,44 Uhr und ab Mücheln 2,32 an Merſe

bu ob Uhr an Sonn und Feſttagen von Sonntag den
16. rid. J. ab aus.Fracheſtückgutſperre iſt wieder vom 13. bis einſchl.
15. Februar angeordnet worden. Dringende Lebensmittel
ſind a Filgut e r Kreiſe Merjeb Auf d

Abhabe von Kerzen im Kreiſe Merſeburg. Auf die
Februarmarke der Leuchtmittelkarte des Kreiſes dürfen
die ſtellen zwei Kerzen abgeben.

Die Anordnungen für die Wahl zur Stadtver
orbunetenverſammlung der Stadt Merſeburg werden in der

vorliegenden Ausgave veröffentlicht. Die Wahlvorſchläge
ſind danach bis zum 22. Februar einzureichen.

Die Werbung von Freiwilligen für Sonderforma
kionen durch die Preſſe und öffentliche Aufrufe haben,

wie man uns mitteilt, in letzter Zeit im Korpsbereich einen
t Umfang angenommen. Hierdurch werden

vielfach Unzuträglichkeiten hervorgerufen und die notwen
dige Uberſicht erſchwert. Das Kriegsminiſterium hat nun
mehr befohlen, daß alle Werbungen durch das General
kommando im Einvernehmen mit dem Soldatenrat zu er
folgen haben. Werbungen für Neuformationen ſind ver

1. Dezember um 10 für 100 Kilogramm erhöht wurde,
ſt jeßt abermals und

haben, die die Exiſtenz der Range direkt gefährden.

umſelle eigentlich an den Abbau der Preiſe, der für Lebens

eine ſofortige Herabſetzung der unverſchämten Papierpreiſe,
die umſomehr begründet iſt, als die Druckpapierfabrikanten
hohe Dividenden ſeit Jahr und Tag einſacken können.

T r über Bezugsſcheinfreiheit. Von ver
ſchiedenen iſt die Anſicht verbreitet
worden, daß Trikothemden und Trikotjacken bezugsſchein
frei ſeien. Jn der am 8. Dezember 1918 in Nr. 49 der
Mitteilungen veröffentlichten Erweiterung der Freiliſte
iſt unter n VI beſonders hervorgehoben worden, daß
dieſe Bekleidungsſtücke bezugsſcheinpflichtig ſeien. Es iſt
auch Anſtweilen nicht in Ausſicht genommen, dieſe Waren
auf die Freiliſte zu ſetzen, weil in Unterzeugen und Wäſche
g Knappheit beſteht.e len der Verſteigerung von Dienſtpferden.
Die ſeit dem Beginne der Demobilmachung im Gange be
finblichen Verſteigerungen von Dienſtpferden ſind im
ganzen Reiche eingeſtellt worden. Zu dieſer Maß
nahme hat man ſich entſchließen müſſen, um zu vermeiden,
daß jetzt die Pferde verſteigert werden, die ſpäter beim
Neuaufbau unſeres Volksheeres unter großen Opfern
wieder angekauft werden müßten. Um aber zu vermeiden,
daß infolgedeſſen zablreiche Pferde, die man für den
Dienſtbetrieb jetzt nicht braucht, ungenutzt im Stalle ſtehen
und untzlos den Heeresetat belaſten, hat das Miniſterium
für Militärweſen angeordnet, daß die Pferde, die nicht un
bedingt beim Militär gebraucht werden, vorübergehenda n e Landwirte gusgeliehen wer
den därfen. Man will dadurch unſeren Landwirten und
der Landwirtſchaft mit allen Kräften behilflich ſein.

Vertenerung der Beſtellgebühren. Jnfolge der
außerordentlich ſtarken Steigerung der Koſten des Poſt
uhr und Patetbeſtelldienſtes hat ſich die unabweisbare

otzwegdigkeit ergeben, die Gebühren für die Beſtellung

h

el n hier aufgefordert, dieſe Bilder
ſchwerere 30

r

im Ortsbeſtellbezirk für jede Sendung vhne

der Pakete bei allen Poſtanſtalten zu erhöhen. Vom
16. Februar ab werden daher folgende Gebühren erhoben
werden Jm e r i bei den Poſtämtern erſter
Klaſſe für Pakete bis 5 Kilogramm einſchließlich 20
für ſchwerere Pakete 90 bei den übrigen Poftanſtalten

oſtämtern 2. und 3. Klaſſe und Poſtagenturen) für
akete bis 5 Kilogramm einſchließlich 10

Pakete 15 im Landbeſtellbezirk für Pakete bis
22 Kilogramm einſchließlich 16 für ſchwerere Pakete
30. Für die n von Paketen Wer R t

u 3
das Gewicht 10 im Landbeſtellbezirk furcht au

is 28 Kilogramm einſchließlich 10 5 und fürakete

Abrüſtung der Lazarettzüge. Die vom Staate und
rivaten Vereinigungen bei Kriegsausbruch eingerichteten
dazarettzüge, die dauernd den Verkehr zwiſchen der Front

und der Heimat unterhielten, werden jeht abgerüſtet. Die
el der Lazarettzüge iſt dadurch möglich geworden,
daß die Verwundeten nunmehr größtenteils entlaſſen und
die Schwerverwundeten beſtimmten Lazaretten überwieſen
worden ſind. Einzelne Sanitätseiſenbahnwagen, die noch
zur überweiſung von Militärperſonen nach anderen La
gretten benötigt werden, ſind in einzelne Perſonenzüge
er Hauptſtrecken eingeſtellt worden. Die Lazarettwagen,

die ſämtlich durch ein rotes Kreuz gekennzeichnet waren,
werden den Eiſenbahnwerkſtätten zur eueinrichtung zu
gewieſen Da die Lazarettwagen meiſtens Wagen de

und 4. Klaſſe waren, ſo dürfte bald der Mangel an
bergrger Perſonenwagen etwas ebhoben werden.Ein d ſt in jüngſter Zeit in Meu e
Flux unſchädlich gemacht worden. Dasſelbe e ich am

influſſe der alten Saale in die Luppe eine hohle Pappel
als Wohnſtätte eingerichtet und hauſte hier jedenfalls ſchon
längere Zeit, bis es dieſer Tage gelang, die Füchſin abnie während der männliche enttat Aber
auch dieſer ſollte nicht lange mehr umherräubern. Der
Hund eines Revierjägers ſpürte den ſchlauen Reineke in

Lager auf, verbiß ſich mit ihm und als es dem
äger mit Mühe gelang, ſeinen Hund aus der Pappel in

3 Meter Höhe herauszuziehen, brachte dieſer auch den
Fuchs mit zum Vorſchein, ſo daß es gelang, dieſen durch
einen Kopfſchuß zu töten. Der Winterpelz dieſer Jagd
beute iſt jedenfalls gut bezahlt worden, auch iſt es im
Intereſſe der niederen Jagd und der Geflügelbeſtände er
freulich, daß dieſes vierbeinige Räuberpaar beſeitigt wor
den iſt; wir haben ja noch zweibeinige genug.

Die Deutſche Volkspartei und die Chriſtliche Volks
partei halten am net tag abend in Rülkes Gaſthaus
eine Verſammlung ab, in der über die bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahlen Beſchluß gefaßt werden ſoll.Jm Neuen Schützenhaus findet am Donnersta
eine u Galavorſtellung der Spezialitätentruppe Wo
aus Magdeburg ſtatt. Vergl. Anzeige.

Tivoli Theater. Am Dienstag abend ging vor aus
verkauftem Hauſe Leo Falls dreiaktige Operette Die
Roſfe von Stambul“ über die Bretter. Die reiche
Fülle des Saales war offenbar ein Vertrauensbeweis für
unſere Theaterdirektion und ihre Regie; der gute Ruf des
Bühnenwerkes iſt aus unſeren benachbarten Großſtädten
längſt auch hierher gedrungen und ſo beeilte man ſich ſeit
mehreren Tagen, um zu dieſer erſten Vorſtellung der
Operette auf der Tivolibühne Eintrittskarten zu erhalten.
Daß man der Aufführung mit ganz beſonderer Spannung
m egeman iſt unter dieſen Umſtänden ſehr erklärlich und
wir können nun auch konſtatieren, daß die Erwartüngen
des Publikums nicht getäuſcht wurden. „Die Roſe von
Stambul“ iſt ein anſprechendes, mit gefälliger Muſik aus
geſtattetes Werk, das im erſten und zweiten Akt ſeinen
Schauplatz nach Stambul verlegt, während der dritte in
einem Hotel der Schweiz ſich abſpielt. Die Hauptperſonen
des Stückes ſind zwei türkiſche Damen, von denen die
TochterKemal Paſchas, Kondja Gül, den Beinamen Die
Roſe von Stambul“ erhalten hat, die in Frl. Emmi
Moſer eine imponierende Vertreterin fand, während die
andere, Midili Hanum, durch Frau Direktor Henckel-
Dechant in tadelloſer Weiſe verkörpert wurde. Spiel
und Geſang dieſer beiden Damen ließen nichts zu wünſchen
übrig und auch ihre Partner, der türkiſche Offizier Achmed
Bey (Ludwig Heine) und der junge Kaufmann Fridolin
Müller aus Hamburg (Arktur Dechant), boten in ihren
dankbaren Liebhaberrollen vorzügliches. Selbſtverſtändlich
erreichen die Verliebten ihr Ziel: Achmed Bey entführt die
Roſe, Fridolin Müller die Midili gus dem Harem und die
glücklichen Paare treffen ſich zufällig in einem ſchweizer
Hotel, wo auch Müllers Vater ankommt und mit ſeinem
durchgebrannken Sohne die Verſöhnung feiert. Die erſten
Szenen des Stückes, die im Harem ſpielen, bieten der Regie
Gelegenheit zur Entfaltung prächtiger Koſtümbilder, denen
ſich auch die Bühnenausſtattung nach Möglichkeit angepaßt
hatte. Herr Heine als türkiſcher Offizier repräſentierte
wieder eine prächtige Bühnenfigur und war gut bei
Stimme, auch Herr Dir. Dechant bot mit ſeiner Midili
ausgezeichnete geſangliche Leiſtungen und reizte durch
ſeine gediegene, vie übertreibende Komik zu ſtürmiſcher
Heiterkeit, die ſeſbſt bei offener Szene nicht zurückzuhalten
war. Neben dieſen Hauptpartfien figurierten noch als
Exzellenz Kemal Paſcha Karl Delion, als Müller ſen.
aus Hamburg Otto Jmhoff, als Geſellſſchafterin Erna
Reiff und als Haremsdamen Eliſe Schütz, Grete
Uhlig, Marie Dippymar und Marie Jonitz. die ſich
in das Enſemble tadellos einfügten und ſo das Gelingen
des Ganzen ermöglichten. Auch ein kleiner, auf dem
Theaterzettel namenloſer Liftboh erregte mit ſeiner ge
fungenen Sprache viel Vergnügen. Die Overette wird
ſicher auch bei ihren Wiederholungen volle Häuſer finden.

Tivoli- Theater. Am Donnerstag findet die un
widerruflich letzte Auffübrung der beliebten Oberette
Die Czardasfürſtin“ ſtatt. Der Beſuch dieſer
Vorſtellung iſt daber beſtens zu emvfehlen. Sonnteg
geht die erſte Wiederholung der mit ſo ungeheurem Er
folge aufgenommenen Overette Die Roſe von
Sftampul“ in Szene. Es iſt ſehr zu empfehlen. ſich
rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. Nachmittags
wird das Kindermärchen Klein Däumlingund der
Menſchenfreſſer“ gegeben.

v

Die Bedeutung der alliierten Hilfe für unſere Ernährung.

Man ſchreibt uns
In den letzten Tagen ging durch die deutſche Preſſe die

Nachricht, daß die Vertreter der alliierten Regierungen
beſchloſſen hätten, Deutſchland in Kürze mit Lebensmitteln
zu verſorgen; u. a. ſeien 200 000 Tonnen Weizen und
Weizenmehl zugeſagt, während Deutſchland weiter für

daß damit die Ernährung der deutſchen Bevö

für ſchwerere

r folgenden Monat 400 000 Tonnen Protgetreide als
aufenden Bedarf e habe.

Die Lieferung dieſer angegebenen Getreidemengen
vorausgeſetzt, wird mancher Leſer zu der i kommen,

chen Bevölkerung mit
Brot hinreichend gewährleiſtet und die bisherige Rationie
pung überflüſſig ſei.

e dem nicht ſo iſt, ſoll in folgendem nachgewieſen
werden:

Wenn man die ver u sberechtigte a.
Deutſchlands, einſchließli elbſtverſorger, mit 70 000
Perſonen annimmt, ſo ergibt dies, bei einem Durchſchnittsverbrauch von 250 Gramm Mehl pro Perſon und Tag,
in einem Monat zu 90 Tagen gerechnet, einen Geſammt
verbrauch von 525.000 Tonnen Mebl.

Demgegenüber würde eine Einfuhr von wonatlich
400000 Tonnen Brotgetreide ſtehen die im S ſten
Falle bei 94 r Ausmahlung 376 000 Tonnen Wehl ereben würden. Dabei iſt noch ſehr zweifelhaft, ob das aus

m Ausland eingeführte. Getreide mit Pro gusgemahlen werden kann. Sehr wahrſcheinlich iſt dies aber
nicht der Fall und es muß mit einer noch geringeren Aus
beute an Mehl gerechnet werden. eheNach dieſen Berechnungen würde ſich monatliche
Fehlmenge von minimal 149 000 Tonnen Mehl exgeben,
die aus den noch in Deutſchland befindlichen Getreide
mengen ergänzt werden müßte, um mit der bisherigen
Brotmenge die Ernährung aufrecht ſart Zu Können
Es iſt anzunehmen, daß Deutſchland ſelbſt noch über dieſe
errechneten Zuſchußmengen an Getreide verfügt.

Die vorſtehende Berechnung iſt inſofern ungenagn, als
bei Feſtſtellung des Bedarfes die Selbſtherſorger mit ein
erechnet ſind, die bekanntlich bis zum Schluß des Wirtſchaftsjahres, d. i. bis zum 15. Auguſt 1919, mit Getreibe

verſorgt ſind, alſo aus der angenommenen Bevölkerungsziffer von 70 Millionen Perſonen gusſcheiden würden,

ebenſo verhält es ſich mit nete en und den links
rheiniſchen Gebieten, die wohl augenblicklich aus der Ver
vfleguna Deutſchlands ausgeſchieden ſind.

Demgegenüber iſt jedoch der e Verbrauch nur
mit durchſchnittlich 250 Gramm Mehl pro Perſon ein
eſetzt, der in Wirklichkeit durch Zulagen uſw. bedeutendFeher iſt, ſo daß alles in allem daran feſtzuhalten ſein

wird, daß Deutſchland gerade in der Lage ſein dürfte,
bei Beibehaltung des jetzigen Rationierungsſyſtems die
len rlorgung bis zum 15. Auguſt d. J. aufrecht zu er
halten.

Ob eine Einfuhr von weiteren Getreidemengen möglich
und im Jntereſſe der deutſchen Valuta erwünſcht iſt,

ſoll hier nicht erörtert werden, keinesfalls wird es aber
möglich ſein, die jetzt beſtehende Rationierung in der Brotverſeroung aufzuheben, ſo angenehm und erwünſcht dies

im Jntereſſe der Bevölkerung ſein würde. X.
t

Sozialdemokratiſche Eroberung der Gemeinden
Bei den Wahlen zur Deutſchen Nationalverſammlung

und zur Preußiſchen Landesverſammlung iſt es den So
zialdemokraten nicht gelungen, die Mehrheit in dieſen
Voltspertretungen zu erlangen. Aber ſie rechnen damit,
daß demnächſt bei den Gemeindewahlen in Preußen viel
fach, beſonders auch an Berlin, ſozialdemokratiſche Mehr
heiten erzielt werden können. Die „Freiheit“, das Ber
liner Organ der unabhängigen Sozialdemotratie, hat ſchon
am 2. Februar ein Programm aufgeſtellt, das die nächſten
Aufgaben ſozialdemotratiſcher Mehrheiten in Gemeinde
vertretungen enthüllt. Eine ganze Reihe von Jnduſtrie
zweigen, die das Gebiet der Stadt verſorgen, ſollen ſozia
liſiert werden. Die „Freiheit“ denkt zunächſt an die Le
bensmittelverſorgung der ſtädtiſchen Bevölterung. Die
Städte ſollen die Bäckerei und die Flei-ſcherei übernehmen und für eine geregelte Milch-
zufuhr ſorgen. Ferner ſchreibt die „Freiheit“:

„Die ſozialdemokratiſche Kommune wird, ſei es durch
Aufhebung der Eigenproduktion auf eigenen landwirt
ſchaftlichen Gütern, ſei es durch direkten Verkehr mit den
länd wirtſchaftlichen Produzenten unter Ausſchaltung über
flüſſiger Zwiſchenkoſten, für die Verſorgung der Stadt mit
Gemüſe und Obſt ſorgen. Sie wird der Bevölkerung, ſo
lange keine allgemeinere Regelung erfolgt, in eigenen
Apotheken billige Arzneimittel zur Verfügung ſtellen. Das
wichtige Gebiet des Verkehrsweſens ſtellt namentlich in
Berlin große Aufgaben.“
Die Freiheit denkt weiter an eine Löſung der ganzen
Wohnüngsfrage, die nur möglich ſei, „wenn der
ſtäd tiſche Grund und Boden aufhört, ein
privates kapitaliſtiſches Monopol zu ſein.
Den Grund und Boden will die „Freiheit“ in die Ver
fügung der Geſamtheit, der ſozialiſtiſchen Kommune, ge
bracht wiſſen „Die Stadt muß das Recht bekommen, den
ſtädtiſchen Grund und Boden zu expropriieren. Zugleichmuß ſie entſcheidenden Einfluß auf die Feſtſetzung der

Mieten erhalten. Wie der einzelne Betrieb, ſo ſoll nach
den Wünſchen der „Freiheit“ „die ganze Stadt, vor allem
Berlin, ein Muſter werden, was ſozialiſtiſche Arbeit und
ſozialiſtiſcher Geiſt leiſten können“.

Bisher haben die Freunde der „Freiheit“ recht wenig
erfreuliche Leiſtungen aufzuweiſen. Sie haben zZerſtört,
aber nicht aufgebaut. Sie haben Werte vernichtet, aber
nicht Werte geſchaffen. Erſt hätten ſie Muſterleiſtungen
vollbracht haben ſollen, ehe ſie glauben machen wollen, daß
ſie die Städte zu Muſterſtädten auszugeſtalten vermögen.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 12. Febr.)

Für Haushaltungen.
Awmeldung. 75 Gr. Gries 2 Pfd. Kohlrüben und

2 Pfd. Marmelade: Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 23,
24 und 25 in den Lebensmittelgeſchäften.

Ausgabe. Butter und Magermilch an die Kunden
der Butterſtellen Albert, Kunecke, Fiſcher, Teichmann
und Trommer.

100 Gramm Graupen, 1 Stck. Maggiwürfel,
Pfd. Sauerkohl, Pfd. Marmelade: Gegen
Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr. 18 bis 21 in den
Lebensmittelgeſchäften.

Roß fleiſch bei Hoffmann (Brüh) von 2—5 Uhr
nachmittags auf die Nr. 2101-2400.

Freibank. Von 8—9 Uhr vorm. auf die Nr. 3426
bis 3500.

g. Raßnitz, 11. Febr. Das in den fiskaliſchen Holzungen
b Page Nutz- und Brennholz iſt für verſchiedene

e eilhaber recht begehrlich geworden, ſo daß mancherlei
rartige Holzarten ſpurlos verſchwinden. Beſonders aſt



ärfter M über deut4 a diet ſuchen, außerdem aber nehmen bezw. fordern ſie nach wi

er e vor die Krinkgelder. Da die Gäſte ſich dieſem den ieb bezieht ſich A. auf die deutſchen Feſte Herbſte ſte beſtenerung nicht Hefallen laſſen, leeren taleZu (ſteuern. Mi elis, Kirmeß, Martinstagß, Weihnachten merklich, und die Geſchädigten ſind ſchließlich die WirteS W dem Kreiſe Merſeburg, 12. Febr. Schul Andreastag, Andreasgebräuche, eihnachtsbräuche, die J Unter dieſen Umſtänden Hat jeßt der S ß
eiligen Zwölf, Dreikönigstags), Frühlingsfeſte, Kaffeehausbeſißer n n r beſchloſfen, den Tarifb e ulamtsbewerber Niehle in ger eld, Faſtenzeit, Maibräuche, Agetet Jo- vertrag mit dem Verband der Gaſtwirtsgehilfen wieder

h in h et a in n t Wie e e und e hre nd e zu kündigen.n Köttichau, Weber in Starſiedel, Hartung in Wiehe, auf Geburt, Hochzeit un o d, ferner HausHitler in S Berthold in Ho Die ſchutz, Hausgarten, Tier und Pflanzenwelt uſw. würdige treter e t eher neSee in chladiß, Wilhelm in Schkeitbar, Auch wir möchten die Bitte bei der tferſhung dieſes eſchichte erzählt Der kleine Mar ſt ſehr unzufrieden mit
ietrich in Zitzſchen, Lange in Lennewitz, Hennig J Gebietes mitzuhelfen, nach Kräften unterſtüßen. Der der Herabſehung der Kartoffelration. Er i desn Spergai, Doniſſon in d Kievpe n An Fragebogen iſt vom Landratsamt koſtenlos zu beziehen. alb, ſelbſt unter die Hamſterer zu gehen. Einen Rugſag

Stehrel Slen, Ke mann in Reunatt, Sie er ſich von einem Schulfteund Sonntags frahAn in Walhauſen, Mamnmitzſch in Bogwit, führ er auf die Dörfer Oſt wurde er ab ich AllRUhlman n in Wölkau, Spangen berg in Lauchſtedt, Mitteldeutſcher BrannkohlenMarktbericht im Monat e lich aber füllte ſich ſein Ruckſack, und als er am Nach
SchrLer n Wetßenſchirmbach, Klaffenbach in Zor Jannar 1919 mittag dem Bahnhof zuſtrebte, vermochte er die Krie
daun Hoffmann in Reipig, Grunewald in Men eunng laſt kaum zu t en. Schon freute er ſich auf den Enpleben, Keck in Bröckau, Fugmann in Heldrungen, Die Nachfrage nach allen Exzeugniſſen des Braun in da n als am Sahnhof ein Kendarm die ine len Bl ge in Berger ohlenberghans Konnte t im derhenetnen Vonet dei am n en Kartoffeln abnghn und den

erk meiſter in Wenden, Steller in Stösbnit, weite nicht befriedigt werden. Schuld trug die ehe uck a da W. eblich lleß les Bin m akeneMo rig in Raundorf, Höger in Corbetha (Fabritſchule), Förderleiſtüng; der len ſich bemerkbar mache den in zur eben der doch u S gut a Der
84 r tiben a De i t m S e die en r wie ar auf die re eng men geſtrenge Genharm Vit den u e n d ſehnet
Schu hewerberinnen: uner n ederclobicau, Brend ein, hat je Taum zu Fördereinſchrankungen 7From m in Volkſtedt, Haaſe in Brachſtedt, Piſto- und nur in vereinzelten Fällen zu Stapelung gewonnener auf weiteres Hamſterzut. Da ſein wachſames noch

in

HoAngeſtellt wurde LehrerStehtd San bert in
Her bo rn in Unterrsblingen,
re dann

e e e riegſtedt,
R

Biete um Mithilfe W Erforſchung der Sitten und
bräuche.

Ammendorf. Einſt
e in Querfurtt.Anſtellung re die Lehrer Martin in

l e eg in Laucha
n Zſchorkau, Haſſerodt in Schladih,

unzel ten Neumark, Gerboth in Unterpeißen, Lehrer
und Küſter Thomas in Brachwig.

Kohle oder
einzelnen

Raeck in Schkeudlß,
a.

geweſen.

epreßter Briketts geführt. Die Leiſtung der
erke hielt ſich im allgemeinen auf der

ringen Förderhöhe des vergangenen Monats und blieb
hinter der der Zleichen Zeit des rig weit Zurück.
Beſonders gering iſt die Leiſtung im alleſchen

e

ezirk

Auge
wieder andere Sünder erblickte, ſtellte er den der

Mann an der Sperre. War erzahttwenigſtens den 80

u d.

Der Kreisausſchuß verſendet an die Amtsvorſteher,
Geiſtliche und Lehrer folgende Bitte
In dem Kreiskalender für Merſeburg ſoll auch über

die Sitten und Gebräuche, die ſich in den einzelnen Ort
ſchaften und Gegenden vorfinden, berichtet werden. Der
Heraregeber dieſes Kalenders bittet darum die Bewohner
des Kreiſes aus allen Ständen, ihm Beiträge dieſer Art
zu rerWorauf dabei zu achten iſt, ſagt der folgende Frage
vogen für Volkskunde. Jeder der über die angeregten
Fragen etwas weiß, ſchreibe es flugs auf und ſende es an
Seminar-Oberlehrer Hemprich in Mexſeburg.
Denke keiner, das, was ich über dieſe Dinge und Vor

gänge weiß iſt ja weiter nicht wichtig. Jeder, auch der
dent Beitrag wird vielmehr mit Freude und Dank

kgDefürchte auch keiner, er könne die Sache nicht recht zu
Papier bringen und darſtellen, gerade volkstümliche Be
richte ſind erwünſcht.

Alſo bitte recht viel einſenden, ſchließlich weiß jeder
etwas dem Kalendermann zu erzählen.

Der Fragebogen iſt von Pfarrer Reichardt in Rotta
bei Kemberg, der am Bildungsabend vor Weihnachten in

ieder hätte.“ Nimm doch und mach', daßDer Arbeitermangel iſt in vielen Bezirken behoben; ommſt!“ Daes herrſcht zwar in einigen Gegenden, beſonders in der un v am den her u ihr ar ver dte
Lauſitz noch Arbeitermangel, demgegenüber iſt aber vieler r war die Freude, aber Auch die Verblaffung daheim

orts ein a en an ungelernten Arbeitern zu ver als der Rucſack geöffnet wu und obenauf Jwelc t m r le an erz S i Pfund Butter lagen. Wie mag die Butter in den Aue
eiter hat zwar die Belegſchaftsziffern erhöht, in z Jdie Zördergſſern auch nicht in e demſelben Maße an gekommen ſein Vielleicht kann der Gendarm dar

geſtiegen. Das Verfahren von überſtunden über die e
ſtündige Schicht hinaus wurde faſt überall von den J
beitern abgelehnt.

Jm vergangenen Monat haben verſchiedentlich Arbeits
einſtellungen und Streiks ſtattgefunden, die teils
erhöhungen bezweckten, zum größeren Teil aber politiſchen
Charakter trugen.

Wetterwarte.
V. W. am 13. 2.. Ziemlich trübe, zeitweiſe Schnee,

zuerſt Froſt, nachher Tau. 14. 2.: Gelinde, wechſelndbewolkt, etwas Niederſchläge.

Vermiſchtes

Mit der r ergeldes und Erſatz durch feſte
kommen, wie man es vorausſehen konnte.

Abſchaffung des Trink
eſoldung, iſt es ſo ge

Die Kellner
wofür ſich dieſe
adlos zu haltendurch Preisaufſchläge beim Publikum

über Auskunft geben.

Deutſchland in Oſtaſien. Trotz des für uns ſo un
lücklichen Ausganges des Weltkrieges haben die heldenhaſten Leiſtungen Deutſchlands in den vier Kriegsjahren

im Auslande einen weit ſtärkeren Eindruck gemacht, als
wir denken. So hat die japaniſche Regierung für das
geſamte Erziehungsweſen jeht eine Anordnung getroffen,
durch die der deutſchen Sprache in Japan mehr Raum ge
ſchaffen wird. Während bisher auf den Mittelſchulen
engliſch die einzige Fremdſprache war, können nun dieSdiler in allen Mittelſchulen wählen, ob ſie engliſch,
franzöſiſch oder deutſch lernen wollen. Die don der deutſch

evangeliſchen Miſſion in Japan S Schulen
ſind viel mehr W ire als früher. Das gleiche gilt von den
Gottesdienſten, Bibelſtunden und Frauenverſammlungen.
Auch in China iſt die Stimmung in den regierenden Krei
h und in der Bevölkerung durchaus deutſch-freundlich.

ieſe großen Völker Oſtaſiens hat uns kein Neid unſerer
Feinde verſperren können. Es iſt zu wünſchen, daß das
deutſche Volk dieſe Erſcheinung beachtet und alle deutſche
Arbeit in Japan wie bisher nach Kräften unterſtüßt.

Anzeigen.

Dom Gefrraut: Der Zimmer
mann Johann Theiſen m. Frau
Adelheide Hraen geb. Brandav;
der Dreher Hermann Müller mit
Frau Martha geb. Harina. Be
erdigt Di- Witwe Milhelmire
Waſchau geb. Künzel; die Tochter
des Handelsgärtners Willi Artus.

Stadt. Getraut: der El ktro
monteur Heidtamo m. Ju gfr. E.
Schwendler; der Bäcker H. Hag
meyer m Jungfr. E. We nann
Beerdigt: Frl Schröde der
Privatmann Holland; di Wit v
Schnetaer; d Witwe B. cker

Neumarkt Getauft: Luſſe He
lene, T. des Bäckermeiſters Juckoff;
Gertrud Eldab th, T. d. Studien

Statt besonderer

nehmen jetzt von Wirten feſte h

Dankss gung
Für die herzliche Anteilnahme bei dem Hin cheiden

unserer teuren Boa sobiafenen,

flaln Luise Schnetger
ionigen Dank

geb. Londers haus en

Im Namen aller Hinterbliebenen

Dr. Richard Schnetger.
Merseburg, den 12. Februar 1919.

refer nut Schröder; Wilhelm H in
Sohn des Schuhmachers Gebhardt; S
Eduard Franz, ein unehelich. S;
Hildegard Jlſe, eine uneheli e T.
Gerraur: der Glaſer Fr Witier
mit Frau Li a Helene geb. Raſpe.

tenburg Getauft Hans
Karl Max, 5ohn d Bautechnikers
Böhmer; Erika Eliſe Anna, T. d.
Bergm tans Hennig

en Da S W e e cS Kis Vermaählte
ompfe hen gsieh

Kurt Stürzebecher
An Stürzebecher

geb Sohuldt.

Merseburg, den
I. Februar 1919

e m e SEinſchränkung des Frächtſtüchgut

verkehrs.
Frachtſtückgutſperre vom 13. bis

einſchl i5. Febeunar. Dringende
Lebensmittel als Eilgut aufliefern.

Halle (S rale), den 1. F br. 1919.
Eiſenbahn Ve. kehrsamt.

Fleiſgwernanf anf der Freiban

finder am 3 Februar 1919
vorm. 3--9 Uhr für d Nr. 3426— 3500
ar L A. I. 17719.Merſeburg, den 2 Februar 1919.

Das ftädtkſche Lebensmittelamt.

EIEIII III

Mersebarg, den l.

Willy Artus u. Frau.

Dank
Für die vlelen Beweieo herzlicher Teilnahme bei dem

Heimnanuze unseres heden Ratsohlaf. nen sagen herz
lionen Dank

W. Helene Holland vibrt Klader.
Merseburg, den 12. Febraar 1919.

For die vielen Beweise der Teilvahme
beim Hiaogcheiden unseres lieben Kiodes
s Wir gailen ungern herzlichsten Daok,

Fabruar 1919

herzlichen Dank.
für die troſtreichen Worte im
für das ehrer volle Geleit

Ruhe geleiteten.

Merſ. burg, den 11. Februar 1918.
D'e trau de Wie Marhilde Wie gemann

nebſt Angehörigen.

Für die vielen Beweiſe he-zlicher Teilnahme beim
Heiwgange unſeres teuren Entſchlafenen ſagen wir allen

Beſonders Dank Herrn Paſtor S umann

und die ſchöne Kranzſpe de
der Gewerkſchaft Veſta, auch Danf allen denen die ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten und ihn zur letzten

Hauſe und am Grabe. ſowie

Bekanntmachung
betreff. Herabſetzung der Kartoffel

Ratton.
Af Anordnung des Herrn Staats

ſekretärs des Reichsernährungsamts
wird vom 3. Februar 19 9 ab
1 die wöcheniliche Kartoff hation der

Ve ſocgungsberechtigten von 7 Pfd.
auf 5 Pfd.,

2. die tägliche Kartoffel-ation der
Selbſtverſorger von 192 Pfd. auf
1 Pfd. herabgeſetzt.

Als Erſatz für den Ausfall a
Kartoffeln wird vom gleichen Ta
ab die wöchentliche Fleiſchratton fü
den Kreis Merſeburg von 150 G.
auf 20) Gr. erböht.

Die durch dieſe Auordnung bei den
Selb toerſorgern erſparten Kartoffeln
ſigd reſtlos an den Komm nnalverband
ab zuliefern. Uber die Abgabe de
erſparten Kartoffeln von den Ver
ſorgungsberechtigten, ſoweit dieſe ſchon
über den 3 Februar 1919 hinaus mir
Kartoffeln verſorgt waren, wird noch
beſondere Anweiſung ergehen.

Merſeburg. d. 3 Febr 1919.
Der Landrat.

Freihere v Wilmowskli.
Beröffentlicht:
Merſeburg, d. I Febr. 1919.

Dec Magiſtrat.

Freiwillige Auktion
Sonnabend den 15. Febr. d. Js.

von vormittags 10 Uhr an. werde
ich im Reſtaurant zum Palmbaum.
Oberbui gr. hier, folgende Gegen
hände öffentlich, meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigern. und zwar

1 Birke fournierter Ladenſchrank,
Schreibſekretär, 1 Kleiderſchrank
1 Fliegenſchrank, 1 Liegeſofa, 4
Tiſche. 1 Komode, 1 Bücherregal
Konſole, 1 Eisſchrank, 1 Ladentiſch,

2 Bettſtellen, 1 Bertkiſte, Kranken
ſtuhl, 1 Kinderſtuhl, 2 Stühle,
Wiſchmaſchine, 4 Schals Portieren,
2 Hängelampen (neu), 3 Tiſch
lamven, 5 Gask o en m Glocken,
2 Wandarme, 1 Ampel, Vogel
bauer), Mützen und Hüte und
Blouſen, verſchiedenes Haus und
Küchengerät, ſowie eine Partie
Soielwaren und ſonſtige Gegen
ſtände. Die Gegenſtände ſind teils
noch neu.

Albert Jranke, Auktionator.

Koßfetſch- n. Fletſcawarenverzg

findet am 13. Februar 1919
bei Hoffmann, Brühl Nr 6

gachm. v. 2—3 Uhr Nr. 2101 220

34 2201- 239 4 v 2301 240tatt. Ein Anpruch auf eine di
minte Art von Fleiſch oder Fleiſe
aven beſteht nicht. L A I 176 19
Merſeburg, den 12 Februar 1934

Belunalmamung
über die Abgabe von Kerzen

im Feb ar.
Auf die Februar Marke der

Leuchtn ittelkarte des Kreiſes Merſe
burg dürfen die Verkaufsſtellen

2Kerzen
abgeben

Merſeburg. den 7 Febr. 1919.
Der Landrat.

Imv.nr-Aukfion
der Asteilung Viehzucht am

Sonnabend gen 15 fewuge d. J.
Vormittags 10 Var

Im G ött der Autellang.
Es kommen unter den im Termin

vekannt zu machen den Bedingungen
zum Verkauf:

25 glai Sch veinetröge. 21 Futter
näpfe. 18 Liegeplanken, 3 Futter
kaſten, 1 Kartoffeldämofer, 4
Tonnen, 2 eterne Karren uſw.,
außerdem verſchtedenes Gerät u.
Handwerfszeug.
Auch werden Gebote für die

Hebäude, einſchl Bäcke ei, für frei
händigen Verkauf entgegenge-
nommen.

Landwirtfchaft und Viehzucht

des vefangenenlagers Merſeburg.

Weißer
Scheuer und Streuſand

Das ſtädtiſcho Sebonsmittelamt.
zu verkaufen Fiſcherſtr. 1.



Wahlen zur Stadtverordneteten
Verſammlung der Stadt Merſeburg

Der unterzeichnete gemäß S 8 der Verordnung über die anderweite
Regelung des Gemeindewahlrechts vom 24. Januar 1919 in Verbindung
mit S 24 der Städteordnung gebildete Wahlvorſtand, der aus

Bürgermeiſter Dr. Moſebach als Vorſitzenden,
Stadtverordneten Scholtz, Langer als Beiſitzern

beſteht, fordert hierdurch zur Einreichung von Wahlvorſchlägen auf.
Gemäß SS 2 und 8 der Verordnung ſind wählbar alle im Befitze der

deutſchen Reichsangehörigkeit befindlichen Männer und Frauen, welche das
20. Lebensjahr vollendet haben. Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht und deshalb
auch nicht wählbar iſt:
1. wer endmündigt iſt oder unter vorläufiger Vormundſchaft ſteht,
2. wer infolge eines rechtskräftigen Urteils der bürgerlichen Ehrenrechte
ermangelt.

Jn Merſeburg ſind 36 Stadtverordnete zu wählen
Mehr als 36 Namen dürfen die Vorſchläge deshalb nicht enthalten.

Ein Bewerber darf nur einmal vorgeſchlagen werden. Jn den Wahlvor
en ſollen die Bewerber mit Ruf- und Jamiliennamen aufgeführt und
hr Stand oder Beruf ſowie ihre Wohnung ſo deutlich angegeben werden,

daß über ihre Perſönlichkeiten kein Zweifel beſteht, Sie ſind in erkennbarer
Reihenfolge aufzuführen.

Die Wahloorſchläge müſſen von mindeſtens 100 in derStadt zur Ausübung
der Wahl berechtigten Perſonen unterzeichnet ſein. Die Unterzeichner ſollen
ihren Unterſchriften die Angabe ihres Berufes oder Standes und ihrer
Wohnung beifügen. Es iſt zu beachten, daß nicht dieſelben Unterſchriften
unter mehreren Wahlvorſchlägen ſtehen ſollen.

SDn jedem Wahlvorſchlage ſoll ein Vertrauensmann bezeichnet werden,
der für die Verhandlungen mit dem Wahlkommiſſar zur Rücknahme des
Wahlvorſchlages ſowie zur Abgabe von Ve bindungserklärungen bevoll
mächtigt iſt. Jn derſelben Weiſe kann ein Stellvertreter des Vertrauens
mannes bezeichnet werden.

ehrere ahlvorſchläge können mit inander verbunden werden.
Verbundene Wahloorſchläge können nurgemeinſchaftlich zurückgenommen werden.
Die verbundenen Wahlvorſchäge gelten den anderen Wahlvorſchlägen gegen
über als ein Wahlvorſchlag. Jeder Wahlvorſchlag darf nur einer Gruppe
von verbundenen Wahlvorſchlägen angehören.

Anzuſchließen ſind den Wahlvorſchlägen:
1. Von jedem vorgeſchlagenen Bewerber eine Erklärung über ſeine Zu

Kran zur Aufnahme in den Wahlvorſchlag,
2. Beſcheinigungen des Mägiſtrats darüber, daß die Unterzeſchner des Wahl

en in die Wählerliſte aufgenommen worden ſind
ie Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung finden am Sonntag

den 2. März 1919 ſtatt.
Die Wahlvor ſchläge ſind ſpäteſtens am 22. Februar 1919 bei

dem Wahlvorſtande einzureichen; die Verbindung mehrerer Vorſchläge mit
einander muß von den Unterzeichnern oder ihren Bevollmächtigten über
einſtimmend

ſpäteſtens am 22. Februar 1919
als dem 7. Tage vor dem Wahltage, dem Wahlvorſtonde ſchriftlich erklärt
werden. Nur bis zu letzterem Termine können auch die Mängel der
Wahlvorſchläge und ihrer Verbindungen beſeitigt werden. Wahlvorſchläge
oder ca von ſolchen, die verſpätet eingereicht oder erk ärt ſind oder
den geſetzlichen Erforderniſſen nicht entſprechen, können nicht zugelaſſen werden.

Merſeburg, den 11. Jebruar 199.
Der Wahlvorſtand für die Stadtverordneten Berſammlung.

L 404/19. der Stadt Merſedurg.
Bekanntmachung.

Betrifft Wahlen von Stadtverordneten bezw. Gemeindevertretern.
n S 8 Abſ. 2 der Verordnung über die anderweite Regelung des

Gemeindewahlrechts vom 24. Januar 1919 S. 13 der gzreußiſchen Geſ
iſt beſtimmt, daß vei der erſtmaligen Wahl die Wählerliſten

t preußiſchen Landesverſammlung anzuwenden ſind. Dieſe Teſtimmung
ſt vielfach dahin ausgelegt worden, daß die Wähler auch bei der Gemeinde

wahl das Recht hätten, beim Verzuge aus einer Gemeinde in die andere
oder beim Neu oder Wiederzuzuge in eine Gemeinde ſich noch nachträglich
in die Wählerliſte eintragen zu laſſen. Dieſe Auffaſſung iſt unzutreffend,
maßgebend iſt der Stand der Wählerliſte zur Zeit der Wahl zur preußiſchen
Lande sverſammlung. Nachträge in die Wählerliſte der preußiſchen Landes
verſammlung finden überhaupt nicht ſtatt.

Bezüglich der Militärperſonen hat das Kriegsminiſterium unterm
30. Januar d. Js. 1051. 19. A. 1. beſondere Beſtimmungen be
troff n. Danach können nur diejenigen Heeresangehörigen das Wählrecht
ausüben, welche in die Wählerliſte eingetragen ſind, oder welche ohne Ein
tragung in die Wählerliſte ihr Wahlrecht zur preußiſchen Landesverſammlung
auf Grund beſonderer Regelung in der Gemeinde ausgeübt haben, in
welcher ſie ſich jetzt an der Gemeindeverordneten Stadtverordneten ete.)
Wahl beteiligen wollen.

Berlin, den 4. Februar 1919.
Preußiſches Miniſterium des Jnnern.

gez. Hirſch.
Veröffentlicht

Merſeburg, den 10. Jebruar 1919.
Der Landrat.

Freiherr v. Wilmowski.
Auskunftserteilung in Demobilmachungsfragen.

Die Demobilmachunas Aus kunfisſtelle des Kriegs Miniſteriums
iſt mit Anfragen ſeitens des Publikums über Erſ. Truppenterle, Demobil
machungsorte u. Angelegenheiten aller Art ſo überloſtet, daß eine zeitge
rechte Beantwortung dieſer Fragen nicht durchzuführen iſt. Derartige
Anfragen ſind daher nicht an das Kriegs- Miniſterium, ſondern an
das für den Bezirk zuſtändige Generalkommando, Ausktunftſtelle, zu
richten. Unmit elbar an das Kriegs Mimſtertum gerichtete Anfragen
werden in Zukunft keine Berüdſichtigung finden.
Von ſeit. d. Generalkommandos. Der Exekutiv Ausſchuß

Der Chef des Generalſtabes J. A.ges v. den Hagen. gez Neumann.
Fahrplan- Kenderung.

Von Eonntag den 16. Februar d. Js. ab fallen deZüge Sonn und Feſttags aus: f folgen
2065 Merſeburg ab Halle an 10
2068 Halle ab 1.2 Mucheln an 1* und
2069 Mücheln ab Merſeburg an

Halle (Saale), im Februar 1919.
Eiſenbahndi ektton.

t Aen uüien Moelleiben
Fahland, Oberbeune, Naumb Sir

Guterhalrenes
dunkelhlaues Hetrenjackett
für ſchlanke Figur, Größe 1,67 w,
zu kaufen geſucht.

Werte Offe ten unter K Sh an
die Exped d. Bl.

Ia Merseburg
ſucht Reſtaurant oder Wirtſchaft zu
kaufen oder zu pachten ev Bier
pacht oder Vert eter. Offerten an

P. Kucki, poſtl. Merſeburg.
Briefmarkensammlungen

od. beſſ. einz. Marken, Kriege w.
Kolonifalmarken, alte Briefe w i
darauf befindlichen Briefmarken
aus den Jahren 1850 70 von
Sammler zu kaufen geſucht.

Schreiben Sie an Poſtlager
karte Nr *8 in Holle a S.
Große V am liebſten Aus

y ziehti ch. zu kan
fen geſucht. Offerten unter A 2 6
an die Exped. d. Bl.

4——6- Zimmer
Wohnung

zum 1. April. Juli oder 1. Oktober
zu mieten geſucht.

Offerten bitte unter R M 25
an die Exped. d. Bl.

Gegen
Vorauszahlung einer Jahresmiete
wird per 1. April d. J. od. ſpäter
g ößere Wohnvng evil. mit Laden
zu mieten geſucht,

oder
welcher Hausbeſitzer baut Laden
n ſein Hausgrundſtück und gibr

Wohnung dazu Angebote unter
M D vef die Exped. d Bl.

Wohnung
von 5 Zimmern zum 1. April ge
ſuchte. Angebote unter A B ar
die Exved d. Bl

Kindertoſes Foedear
fucht zum 15. 2 19 oder ſpäter
möbliertes Zimmer, wenn mö., lich
mit Lochgelegenheit. Off. unter
S B 2600 an die Exped. d Bl.
Beſſ. Chepaanr ſocht of oſch

wödlierfe Wohnung
(Wohn und Schlaf immer. Küche
oder Küchenberntzung) ver ſofort
Angeb. u. W 22 a d. Exp d. Bl
Beſſelesmödl Zimme
ſofort oder zum 1. März zu mieten
de ucht. Gefl Angebote unt r
Magdeburg an die Exp d Bl

Beſſ. mödl Zimmer
(evtl. getr Schlaf;immer) von ein
zelnem Herrn (IJng nieur d Leung-
Werke) geſucht ff u Jngenieunr
an die Exped d. Bl.

2 beſſere Herren
ſuchen od 2möbl Zimmer.
Offerten an Hotel Dammſcdloß.

Zwer beſſere junge Herren ſuchen
zum 1. März oder frühmöhl Wohn und chlafzimmer

Offerten unter B S an die
Exped. o. Bl. erbeten.

Euche
möbl. Wohn Echlafzimmer

Augebote an
Regierurg bauführer Zscheye,

Mülers Hot l
Höblfemnes hehrhares Immer

ſofort zu mieter geſucht Offerten
unter 321 ar die Exrved. d. Bl.

Robl. Zimmer (eotl. 2)
mit 2 Betten und Kochgelegenheit
von jungem Ehepaar geſucht Off.
u 2 an die Exped d. Bl.
gung. Mann ſucht ſür ſofort
odr ſpäter möh. Fiwmer,
Gefl. Angebote unter O L an die
Exved. d Bl.

Iſt grnueachtungzu verkaufen Zſcherneddel 20.
Tadelloſer brauner Anzug,1 Paar Militärſchnörſchuhe. neu,

Gr. 43, 2 Paar Kavollerie-Lang mitilere Figur, prima Stoff ver
feln, 1 Reithoſe 1 ſchw. Mantel auft, da zu klein, für 250,00 Mt

Zu erfrogen beijunge Mädchen für 25 Mt.
Thiele, Halleſche Straße 165,

Klassig. handgemalt.

reide-
Kergrösserungen

nach jeder Photographie fertigt
ſchnellitens ur d billig anzu verkaufen

e 8, part, l. Hof zechts, pt. B. Köhler, Umeraltenburg 38 D.

Küchenschürze
ver Stück Mk. 5.80 3 Stück Mk. 16.40,

Frauenwirtſchaſtsſchürze

elegant, per Stück Mk. 9.50, drei
Stück Mk. 26 Z.

Damenhausſchürze
ſehr elegant per Stück Mk. 13,

drei Stück Mk. 36
SoMännerschürze

per Stück Mk. 625, 3 Stück 17.75,
feuerfeſt imprägniert, groß, M. 13.

drei Stück Mk. 36
August Rettig. Dessau B. 75,
Abtlg. Textilwaren u Zellſtoffe.

hosphatdünger,
enth 4—60 Phosphorſäure,

trifft in ächſten Tagen ein u. nehme
ich ſetzt Beſtellungen entgegen.

Hugo Held Corbetha (Bh),
Telephon Amt Dürrenberg Nr. 20.

Ausgekämmkes
Damenhaar

kauft höchſtzahlend
Alkred Rioge, Banndofstr

TrockenParfüm
in Roß lieder, Veilchen, Mada glöckchen.

Na i adas neue Herrenparfüm
Proben 1 Mk. und 2,50 Mk.

Otto Stiebritz,
Parfümerie, Gotthardtſtraße 32

Fuhren jeder Art
nimmt an

Rich Diettrich,
Sans 18, Telephon 531.

Emmy Hertel
Konzert und Oratonfen Sängerin

dlmmt ſcherinnen an
Domstraße 1 II.

Zur unterrichtlichen Sinfuhrun g
in die leicht zu erlernende Hilfe
ſprach

„Esper anto“
hält ſich immer noch gern bereit

Georg Rettelbuseh,
Gymnatiallehrer g. D.,
Unter Altenburg 41

Anhaltische

ger Wlederdelange
und Sonderkarse r Kriegs-
tetlnehmer am 29. Januar

Jaheres dnren
Aale Direktlon

Ich ſuche einen

Lehrjungen
zur Ausbildung als

Echne demüller
und Holzfach mann
Gustav Winkler Nachf,

Holzhandlung urd Sägewerk,
Mer eburg, Moltkeſtr. 25.

Suche pr. ba.d fleiß beſcheid.,
geb Fräulein

als Helfer
die ſich auch im Haushalt betät.,
b freier Stat. Famitenanſchl.

Angabe der näheren Verh. u.
Gehalisar ſprüche an

Flora Apotheke F. Münchow,
Bitterfeld.

Naäherinnen

J Wer erteilt jungen Manne
Man dolin Uiterricht
Offerten unter Mandoline an

die Exped d Bl
ſeſchog bedchſtr oder Rödeſſagen

fährt innerhalb 14 Tägen
leer von Leiprin nach Merseburg.

Off. an Herm. Georg Roßmarkt 4.

Hellats Geſuch

Wiiwer, 43 Jahr alt, Arbeiter,
mit 9jährigem Mädchen, möchte
ſich bald wieder verheiraten

Frauen, welchen daran gelegen.
vermittelt koſtenlos Annäherung

G. Liadner,
Schlodebach bei Kötſchan.

Kuufndun. Lehrling
zu Oſtern geſucht e

Günther Liebmann.

Für Hausarbeiten

Frau vder kräftiges
junges Mädchen
geſucht von

Otto Dobkowitz.

Fuc mogucht valo juche
1 jüngere Verkäuferin
die in beſſeren Handarbeiten geübt
it. Gefl. Off. mit Gehaltsanſpr
u. B J an die Exoed d. Bl.

Suche für me ne Levensmitel
und Samenhand. ung eine

tüchtige Verkäuferin

Gustav Euss,
Gotthardiſtr 46

Suche zum 1 Maärt ſauteres
flinkes Haue mädchen oder Auf
wartung für den ganzen Tag

Baenſtz. Lauchſtedter Str. 15.
T Beim hieſigen Kals Wohl
ſabrtsamt können ſofort oder zum
1. April d. J.
Mehrere Bürolehrige
mit guter Handſchrift und Schul
bildung eingeſtellt werden.

Vorſtellung beim Geſchäfts
führer d es Kreis Wohlfo hrte amts
hier, Kleine Ritterſtroße 15, in
der Zeit von 8 12 Uhr vormittags

Selbſtgeſchriebener Lebenslauf
und Schulzeugniſſe ſind mitzu
bringen.

Ebenda wird ſofort ein jüngeres

Tugebuchühter,
dem auch die Führung einer Kar
torek obliegt, angenommen.

Bewerbungsſchreiben m. Lebens
auf u. Gehaits anſprüchen werden
erbeten an das
Kreis Prhfahrtsamt Werſehurg

Tüchtiges Hausmädchen
zum 1. April g ſucht.

Scholtze, NRulandtſtr.
Suche zum T. April 199 event.

früher ein ordentliches, ſauberes
Dienſtmädchen

bei gutem Lohn
GSelma Bergmann Gottharditr 18

Aufwarſung V
täglich für einige Stunden vor
g geſucht.E. Hildebrande, Kl. Ritterſtr. 18

Aufwartung
zum Lade nreinigen ſucht

Wilhhm Köhler.
25 Mk. Welohnung

für feine Handarbeiten ſucht
Färberei Mauersberger,

Ammendorf.

Geſucht wird für guten Haus
halt (1 Kind) nach Kolonie Röſſen
zum 15. Februar ein tüchtiges,
ſaubere s

Alleinmädchen.
Zu erfragen bei

Weißenfeller Str. 23

demjenigen, der jungem Ehepagt
2 kleine oder 1 große Stube nach

weiſt. Auf dem Lande nicht aus
Offerten erbitte nack

otthardtſtr. 0, im Hofe
Goldenes Armdand verloren

Ab zugeben Markt 23.
Weiher Pagtragen am Roten

Brückenrain, Lauchſtedter Str. am
11 2. 19 verloren. Bitte gegen

Frau Ingenieur Remmmert, Belohnung abzugeben
3 Lindenſer. 3 T
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